
Vereinigt mit

Österreichischer

Schweizer

Report

Förderung
für Fleischersatz

Schwerpunkt

Neues Biogetreide-Terminal
in Rheinland-Pfalz

Nachhaltige getreideverarbeituNg uNd tierNahruNgsproduktioN

Mühle +
Mischfutter1/

2 
20

22
 | 

15
9.

 Ja
hr

ga
ng

20. März | World Flour day 

Mehl &
MeNscheN

www.worldflourday.com

Wie feiern sie den Welttag des Mehls 2022?  
Wir freuen uns, wenn sie ihre ideen mit uns teilen: 

contact@worldflourday.com



Innovations for a better world.
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Erfahrungen von unseren Branchenexperten

– Theoretischer und praktischer Wissenserwerb in 
kleinen Schulungsgruppen

– Lernen Sie von unseren Experten mehr über die 
Verarbeitung von Getreide, Durum, Hülsenfrüchte, 
Mais, Hafer sowie den Umgang mit Nebenprodukten

– Erweitern Sie Ihre Kenntnisse in Wartung und 
Technologie in einer Schulmühle in Industriegrösse 
mit modernsten Maschinen und digitalen Lösungen

– Massgeschneiderte Schulung an Ihrem Standort 
möglich.
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Editorial

Rainer Miserre, Geschäftsführer

NEU: Das technische 
Jahrbuch für die gesamte 

Getreideverarbeitung und 
Mischfutterherstellung.

2022  Mühlen- und 
Mischfutter-Jahrbuch
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Liebe Leserinnen und Leser,

wir hatten Lust auf Veränderung und haben 
zum Jahresbeginn unser Magazin weiterent-
wickelt. Das Resultat halten Sie in den 
Händen. Die Optik ist eine Sache, die uns am 
Herzen liegt – noch wichtiger sind uns die 
Inhalte. Unser Anspruch ist es, Sie künftig 
noch besser auf dem Laufenden zu halten 
und bei Ihrem Erfolg zu unterstützen.

Auch die neue Bundesregierung hat sich 
einiges vorgenommen, was Chancen eröffnet, 

aber auch Probleme mit sich bringen kann. Im Koalitionsvertrag zählen der 
Kampf gegen Klimawandel, der Schutz der Böden sowie Perspektiven für 
die Landwirtschaft zu den wichtigsten Herausforderungen. Unsere neue 
Rubrik „Report“ berichtet, wie die klimaschädliche Produktion von Fleisch 
zunehmend abgelöst wird durch den Einsatz von pflanzlichen Proteinen aus 
Hülsenfrüchten. Der Anbau von Bohnen, Linsen und Erbsen und deren 
Verarbeitung bietet unseren Branchen große Möglichkeiten, bedeutet aber 
auch zusätzliche Investitionen.

Wir haben beim neuen Landwirtschaftsminister Cem Özdemir nachgefragt, 
ob für die Ideen zum ökologischen Umbau die dringend notwendigen 
finanziellen Unterstützungen bereitstehen. Die Stellungnahme des Bundes-
ministeriums für Ernährung und Landwirtschaft lesen Sie ab Seite 8. 

Blättern Sie bitte jetzt um und orientieren Sie sich im Inhaltsverzeichnis. Was 
ist für Sie spannend? Gefällt Ihnen unsere Themenauswahl? Die Antworten 
interessieren unser gesamtes Team. Wir sind kritikfähig, freuen uns natürlich 
über Lob und wünschen uns, dass wir viele Reaktionen und Anregungen 
von Ihnen bekommen.

Danke, dass Sie uns treu bleiben. Viel Spaß beim Lesen und ein erfolgreiches 
neues Jahr wünscht

Rainer Miserre
Verlag Moritz Schäfer
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Branche

Solids verschoben

Das Fachmesse-Trio Solids, Recycling-Technik und 
Pumps & Valves wird auf den 22. und 23. Juni 2022 
verschoben. Damit reagiert der Veranstalter auf die in-
stabile Pandemie-Lage und Homeoffice-Pflicht in vielen 
Firmen der zu erwartenden Fachbesucher.  
Der Terminaufschub um drei Monate wirkt sich weder 
auf die abgeschlossenen Ausstellerverträge noch auf 
den Ticketkauf oder die Registrierungen der Besucher 
aus. Sämtliche Vereinbarungen und Buchungen behal-
ten für das Messe-Trio am 22. und 23. Juni 2022 unver-
ändert ihre Gültigkeit.

Agritechnica 2022  
findet nicht statt
Die Agritechnica 2022 findet aufgrund der aktuellen 
Corona-Entwicklung nicht statt. Der nächste Termin  
der Agritechnica ist der 12. bis 18. November 2023 in 
Hannover. Die Preisträger des „Innovation Award Agri-
technica“, des Neuheitenpreises der internationalen 
Landtechnik, wurden bekanntgegeben. Alle Neuheiten 
sind unter www.agritechnica.com/innovation-award-
gewinner veröffentlicht. 
Das digitale Zusatzangebot der Agritechnica, das im No-
vember 2021 gestartet ist, steht bis Ende März 2022 auf 
www.dlg-connect.com zur Verfügung. Besucher der 
Plattform haben die Möglichkeit, sich über aktuelle An-
gebote und Informationen der Landtechnikhersteller zu 
informieren, an digitalen Events teilzunehmen und sich 
mit Unternehmen und Landwirten zu vernetzen.

VDM: Fahrplan für die 
Energiewende
Am Dienstag, den 21. Dezember 2021 hat der Preis für 
eine Megawattstunde Strom an der europäischen 
Strombörse EPEX in Leipzig in der Spitze die Marke von 
600 Euro überschritten. Hatte der Preis vor zwölf Mona-
ten noch um die 50 bis 75 und vor einem Monat bei 
175 Euro gelegen, waren es dann rund 500 Euro, die 
für den Einkauf von Strom an der Börse bezahlt werden 
mussten! Die Energiekosten für die Vermahlung von ei-
ner Tonne Weizen sind heute zehnmal so hoch wie noch 
vor einem Jahr. Die drastische Verteuerung der Energie-
kosten für die Müllerei wie für die gesamte Wertschöp-
fungskette führt zu einer Verteuerung der Lebensmittel 
und einer Zunahme der Inflation. Auch die vorausschau-
ende Beschaffung von Strom zu kalkulierbaren Preisen 
hilft den Unternehmen nicht, wenn selbst seriöse An-
bieter in die Insolvenz gehen. Die Politik ist gefordert, 
die Energiewende berechenbar zu machen. Gerade 
wenn Strom der zentrale Energielieferant werden soll, 
müssen Ausbaupfade und die Abschaltung von Kraft-
werken so gestaltet werden, dass Angebot und Nach-
frage zusammenpassen.
Die Volatilität der Strompreise, wie wir sie jetzt erleben, 
macht es für die Unternehmen unmöglich, langfristig 
Preise zu kalkulieren und Grundnahrungsmittel zu stabi-
len Preisen zu liefern. Aufgabe der Politik ist es, klare Bot-
schaften zu senden. Die Entwicklungen müssen nachvoll-
ziehbar sein. Der Markt braucht Signale für eine stabile 
Versorgung und kalkulierbare Preise. Ansonsten werden 
die explodierenden, volatilen Energiepreise regionale 
Strukturen in der Müllerei, aber auch bei anderen mittel-
ständischen Grundversorgern wie den Bäckern zerstö-
ren. Die Energiewende ist notwendig. Doch die Folgen 
einer Energiewende ohne berechenbaren und realistisch 
umsetzbaren Fahrplan sind aus heutiger Sicht unkalku-
lierbar und bedrohlich: Denn sie stellen die Versorgungs-
sicherheit mit Grundnahrungsmitteln in Frage.� akb

Verbände fordern  
mehr pflanzliche Lebensmittel
Der Sozialverband VdK, der Verbraucherzentrale Bun-
desverband (VZBV) und Greenpeace fordern die Ampel-
Parteien auf, die Mehrwertsteuer auf frisches Obst  
und Gemüse, Hülsenfrüchte und pflanzliche Milcher-
satzprodukte so weit wie möglich zu senken. Damit 
würden Anreize gesetzt, mehr pflanzliche statt tierische 
Lebensmittel zu konsumieren. Laut einer Umfrage im 
Auftrag des VZBV würden 71% der Deutschen be
fürworten, dass die Lebensmittelpreise auch die Um-
welt- und Klimakosten abbilden, die bei der Produktion  
entstehen.

Veranstaltungen &  
Termine 2022

1./2.02.	 Praktiker-Lehrgang  
„Pelletieren von Mischfutter“, 
IFF, Braunschweig

15. bis 18.02.	 BIOFACH, Nürnberg

22./23.02.	 DLG-Wintertagung, Münster

21. bis 23.02.	 Detmolder Studientage,  
AGF, Detmold

21. bis 23.02.	 Seminar „Getreide- und  
Ölsaatenlagerung“,  
Bundeslehranstalt Burg Warberg

26.02.	 Verabschiedung Müllermeister, 
Gewerbliche Schule  
Im Hoppenlau, Stuttgart



WAS WICHTIGER IST 
ALS 1 MILLION RADARSENSOREN? 
1 MILLION ZUFRIEDENE KUNDEN.
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aufzuschlagen. Verpassen Sie nichts, wenn wir die ersten Seiten dieser 
Erfolgsgeschichte füllen. Wir halten Sie auf dem Laufenden.

www.vega.com/radar
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Anbau von Hülsenfrüchten

Förderung für Fleischersatz
Für das Jahr 2050 rechnet die Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisation der  
Vereinten Nationen (FAO) mit einer Weltbevölkerung von 9 Mrd. Menschen. Für deren 
Ernährung müssten die Ernteerträge um 70% steigen, mehr Proteine erzeugt werden. 
Wie kann das langfristig klimaneutral geschehen?

Deutsche Hersteller haben die Herausforderung längst 
angenommen. Die Umstellung der Lebensmittelproduk-
tion weg von tierischen Proteinen mit schlechter CO2-
Bilanz hin zu pflanzlichen Proteinen ist in vollem Gang. 
Im Jahr 2020 produzierten deutsche Unternehmen rund 
39% mehr Fleischersatzprodukte als im Vorjahr. Dabei 
kommen  immer mehr Hülsenfrüchte zum Einsatz. 
Hülsenfrüchte gelten als gesund und kommen gut beim 
Verbraucher an. In den Fitness-Studios war der Trend zu-
erst zu beobachten, als Sportler immer öfter zu Protein-
pulver auf Erbsenbasis griffen. Es liefert hochwertige 
Aminosäuren zum Muskelaufbau, hat aber kaum Fette 
und Kohlenhydrate. Mittlerweile buhlen zahlreiche Pro-
dukte aus Erbsen- oder Bohnenproteinen in den Kühl
regalen der Supermärkte um Käufer. Bei Schnitzeln, 
Nuggets und Milch auf Grundlage von Hülsenfruchtpro-
teinen ist das Kaufargument vor allem die Gesundheit. 
Hülsenfrüchte haben viele Nährstoffe und den zusätz
lichen Vorteil, dass sie kaum allergenes Potenzial besit-
zen. Verbraucher sind beruhigt und Produzenten müs-
sen keine Übertragung von Allergenen auf andere 
Produkte befürchten. 
Pflanzlichem Fleischersatz wird ein enormes Wachs
tumspotenzial prognostiziert. Der amerikanische Infor-
mationsdienstleister Bloomberg Intelligence schätzt in 
seinem Bericht „Plant-Based Foods Poised for Explosive 
Growth“, dass der Markt für pflanzliche Lebensmittel in 
2030 bis zu 7,7% des globalen Proteinmarktes aus
machen wird mit einem Wert von über 162 Mrd. US-

Dollar. Zum Vergleich: In 2020 waren es 29,4 Mrd. US-
Dollar. Insbesondere die Branchenriesen Beyond Meat, 
Impossible Foods und Oatly würden die Zunahme der 
pflanzenbasierten Lebensmittel vorantreiben. Pflanzliche 
Fleisch- und Milchalternativen könnten – so Bloomberg 
– im nächsten Jahrzehnt sogar 5% bzw. 10% ihres je-
weiligen Weltmarktanteils erreichen.
Obwohl Hülsenfrüchte bei deutschen Konsumenten als 
heimische Produkte gelten, macht ihr Anbau unter  
10% der Anbaufläche von Freilandgemüse aus. Der 
Großteil kommt momentan aus dem Ausland, haupt-
sächlich aus Kanada, den USA oder China. Das ver-
schlechtert den günstigen CO2-Fußabdruck, denn ei-
gentlich punkten Erbsen-, Linsen- und Bohnenpflan- 
zen in Sachen Umwelt. Sie sind robust, gedeihen auch  
in kühleren Klimazonen, brauchen kaum Düngemit- 
tel und weniger Wasser als beispielsweise Soja. Im Öko-
landbau sind sie ein wichtiger Bestandteil der Frucht
folge. 
Kein Wunder, dass auch die neue Bundesregierung auf 
Hülsenfrüchte setzen will. Laut Koalitionsvertrag ist es 
ihr Ziel, pflanzliche Alternativen zum Fleisch zu stärken 
und sich für die Zulassung von Innovationen wie alter
native Proteinquellen und Fleischersatzprodukte in der 
EU einzusetzen. Die Ampelkoalition will zudem die Land-
wirtschaft im Einklang von Natur und Umwelt weiterent-
wickeln und 30% Ökolandbau bis zum Jahr 2030 er
reichen. Glyphosat soll verboten und der Einsatz von 
Düngemitteln weiter eingeschränkt werden.

Feldfrucht 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021

Ackerbohnen 16,3 17,3 15,8 16,5 20,5 37,6 38,8 46,4 55,3 49,2 58,7 57,7

Erbsen (ohne 
Frischerbsen)

57,2 55,8 44,8 37,9 41,7 79,1 87,5 85,5 70,7 74,6 82,6 98,0

Süßlupinen 24,0 21,5 17,9 17,4 21,4 29,8 28,6 29,0 23,4 21,0 22,3 28,9

Soja1) - - - - - - 15,8 19,1 24,1 28,9 33,8 34,3

Sonstige2) 3,2 2,9 3,6 2,9 8,8 13,9 16,4 17,2 18,2 22,0 26,5 3)

Insgesamt 100,7 97,5 82,1 74,7 92,4 160,4 187,1 197,3 191,7 195,7 223,9 244,9

Quelle: Statistisches Bundesamt, BMEL (723)

1) Wird ab 2016 statistisch erfasst. - 2) Ohne Sojabohnen 3) Angabe fällt später an

Anmerkung: Einschließl. Saatguterzeugung.

Anbau von Hülsenfrüchten zur Körnergewinnung in Deutschland (in 1000 ha)
Entwicklung 2010 – 2021

Report
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Report

Mühle + Mischfutter hat bei dem Bundeslandwirt-
schaftsminister Cem Özdemir nachgefragt, ob EU und 
Bund Fördermittel bereitstellen werden, um den Anbau 
von Hüsenfrüchten und die Umstellung der Produktion 
zu fördern. 

Das Bundeslandwirtschaftsministerium antwortete:
„Die Steigerung des Leguminosenanbaus ist in verschie-
denen Strategien des BMEL verankert. So hat die Acker-
baustrategie konkret das Ziel, dass bis 2030 auf 10% der 
Ackerfläche Leguminosen angebaut werden sollen. Den 
Anbau von Leguminosen in Deutschland zu fördern und 
die Anbaufläche weiter auszudehnen, ist bereits seit 
2013 Ziel der durch den Bund geförderten Eiweißpflan-
zenstrategie.
Dabei sind wir auf einem erfolgreichen Weg, wenn man 
sich die Anbauzahlen bei Soja, Lupinen, Ackerbohnen 
und Erbsen anschaut (siehe Tabelle). Das am 1. Januar 
2022 gestartete Netzwerk „LeguNet – Modellhaftes De-
monstrationsnetzwerk zur Ausweitung und Verbesserung 
des Anbaus und der Verwertung von Körnerleguminosen 
in Deutschland“ wird weitere wichtige Impulse geben. Es 
folgt auf die drei vorangegangenen Demonstrationsnetz-
werke zu Erbse/Bohne, Soja und Lupine. Die bisherigen 
Erkenntnisse werden nun kulturartenübergreifend zu ei-
nem Gesamtkonzept für alle Körnerleguminosen zusam-
mengeführt. In Deutschland eher selten angebaute Kultu-
ren wie Kichererbsen und Linsen sind ebenfalls in das 
Netzwerk integriert. Schwerpunkte der zunächst zweijäh-
rigen Projektlaufzeit liegen bei der Verwertung der Kör-
nerleguminosen als Nahrungs- und Futtermittel, beim 
Aufbau von Markttransparenz, der Vernetzung von 
Marktakteuren und im Wissenstransfer. Das Netzwerk ist 
offen für weitere interessierte Kooperationspartner.
Die Eiweißpflanzenstrategie wollen wir weiter ent
wickeln, um neuen Anforderungen, wie z. B. dem zu
nehmenden Bedarf an pflanzlichen Proteinen für die 
Humanernährung als Alternative zum Fleischkonsum, 
noch stärker gerecht zu werden.
Die neue Bundesregierung will sich auf EU-Ebene für 
eine rechtlich verbindliche Regelung einsetzen, die den 
Import von Produkten und Rohstoffen, die mit Entwal-
dung verbunden sind, verhindert. Anstrengungen zum 
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Cem Özdemir

Sojabohnen
Etwa 6% der landwirtschaftlichen Nutzfläche der 
Welt wird mit Soja bebaut. Diese Hülsenfrucht 
gilt als die wichtigste Ölsaat und wird in großem 
Umfang zur Herstellung von Futtermitteln ver-
wendet. Wegen ihres hohen Proteingehaltes von 
rund 36% ist sie Spitzenreiter bei den pflanz
lichen Proteinlieferanten. Soja ist reich an mehr-
fach ungesättigten Fettsäuren, Ballaststoffen, 
Kalzium, Folsäure und Selen. Hinzu kommen 
wichtige Mineralstoffe wie Magnesium, Man-
gan, Eisen und Zink.

Hülsenfrüchte
Bohnen, Erbsen, Kichererbsen, Linsen, Wicken 
und Lupinen gehören zur Familie der Hülsenfrüchte 
und können getrocknet und frisch als gesunde 
und nahrhafte Lebensmittel verwendet werden. 
Hunderte von Sorten werden in 173 Ländern auf 
der ganzen Welt angebaut. Hülsenfrüchte sind 
eine fettarme Quelle für Proteine und enthalten 
Vitamine,  Ballaststoffe und wichtige Mikronähr-
stoffe wie Lysin. Belegt ist, dass schon 8000  
v. Chr. Erbsen angebaut wurden.

Ölsaaten
Ölsaaten sind aufgrund ihres hohen Ölgehaltes 
energiedichte Nahrungsmittel und kleine Power-
pakete. Sie sind reich an Proteinen, Ballaststof-
fen, Vitaminen wie B6, B1 und E sowie Minerali-
en. Sie leisten einen signifikanten natürlichen 
Beitrag zur Aufnahme von Nahrungsproteinen 
durch den Menschen. Sonnenblumenkern- und 
Raps-Expellerkuchen sind nahrhafte und gesun-
de Zutaten für Fleischersatzprodukte.

Thema entwaldungsfreie Lieferketten wird das in der Ei-
weißpflanzenstrategie angesiedelte Dialogforum für 
nachhaltigere Eiweißfuttermittel (FONEI) weiter unter-
stützen. Im Jahr 2021 wurden 4,81 Mio. Euro aus dem 
Haushalt des Bundesministeriums für Ernährung und 
Landwirtschaft (BMEL) für die Eiweißpflanzenstrategie 
zur Verfügung gestellt.
Über die Öko-Regelung 2 „Anbau vielfältiger Kulturen 
mit mindestens fünf Hauptfruchtarten mit 10% Legu
minosen“ soll in der neuen Förderperiode der Anbau von 
Leguminosen als Umwelt- und Klimaleistung der Land-
wirte aus der 1. Säule der GAP gefördert werden. Auch 
über die Agrar- und Umweltmaßnahmen der GAK (4c. 
1.0 Vielfältige Kulturen im Ackerbau) kann der Anbau 
von Leguminosen künftig weiter gefördert werden.
Wir steuern also an vielen Stellen eine Steigerung des 
Anbaus von Leguminosen an.“� sk

Das Bundeslandwirtschaftsministerium informiert rund um den Stand 
zum GAP-Strategieplan für Deutschland sowie rund um den GAK 
(Gemeinsamer Agrarstruktur und Küstenschutz) auf ihrer Homepage 
www.BMEL.de
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Wir treffen Alexandra Londoño Baderschneider, Head 
of Segment Pulses, im Hauptsitz der Bühler AG in Uzwil 
(Schweiz) und fragen nach. 

M+M: In Deutschland werden auf immer mehr Flächen 
Hülsenfrüchte angebaut. Auch wenn insgesamt die An-
baufläche im Gegensatz zu der von Weizen noch gering 
ist, sehen Sie hier einen Trend?
Alexandra Londoño Baderschneider: Sicher wünschen 
sich immer mehr Menschen Lebensmittel, die nachhal-

tig hergestellt sind. Hülsenfrüchte sind nachhaltige Kul-
turpflanzen, die den Bedarf an chemischen Düngemit-
teln verringern und einen günstigen ökologischen 
Fußabdruck aufweisen. Ich sehe hier weniger einen 
Trend, sondern mehr eine langfristige Entwicklung.

M+M: Hat die Pandemie einen Einfluss auf die Entwick-
lung der Märkte? 
Alexandra Londoño Baderschneider: Durch die Be-
schränkungen der Coronapandemie haben wir weniger 

Ein Interview mit Alexandra Londoño Baderschneider

Hülsenfrüchte – Proteine für die Zukunft

Die Getreideernte in Deutschland blieb 2021 hinter den Erwartungen zurück. Schlechte 
Ernte, leichte Körner und wenig Protein, so könnte man die Lage zusammenfassen. 
Müssen Getreideverarbeiter angesichts schlechter Qualitäten und explodierender  
Preise nach Alternativen suchen? 

Erbsen, Linsen, Kichererbsen und viele trockene Bohnen haben einen hohen Gehalt an Proteinen, Vitaminen und Mineralien.
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Report

Zugang zu importierten Rohstoffen, wie Weizen. Ich 
glaube, dass es durch diese Erfahrungen einen struktu-
rellen Wandel hin zu mehr lokalen Getreidesorten gibt. 
Bei den tierischen Proteinen verstärkt die Pandemie eine 
Botschaft, die wir schon bei der Afrikanischen Schwei-
nepest beobachteten: Die Lebensmittelsicherheit und 
die Hygiene müssen ein anderes Niveau erreichen. Die 
Pandemie hat zudem das Geschäft mit pflanzlichen Pro-
teinen massiv angekurbelt, vor allem in der westlichen 
Welt. Die Geschwindigkeit, mit der in diesen Sektor in-
vestiert wird, ist außergewöhnlich hoch und ich denke, 
das bleibt dauerhaft so.

M+M: Gibt es verlässliche Prognosen zur Marktent-
wicklung der globalen Hülsenfruchtindustrie?
Alexandra Londoño Baderschneider: Hülsenfrüchte bie-
ten viele Geschäftsmöglichkeiten und die Prognosen 
stehen gut, selbst wenn ein moderates Wachstum an-
genommen wird. Hier gilt es, zwei Elemente zu berück-
sichtigen. Auf der einen Seite gibt es Marktstudien, die 
von der Gesamtkategorie der Hülsenfruchtmehle spre-
chen. Diese umfasst sowohl die üblichen Hülsenfrucht-
mehle als auch Hülsenfruchtproteinkonzentrate und 
-isolate. 
Wir schätzen das Volumen in dieser Kategorie auf 17 
Millionen Tonnen und erwarten, dass es sich in den 
nächsten fünf Jahren verdoppeln wird. Es handelt sich 
also um eine jährliche Wachstumsrate von mehr als 
zehn Prozent. Es geht hier nicht nur um die Vermah-
lung von Hülsenfrüchten zur Herstellung von Zutaten, 
sondern auch um die Weiterverarbeitung zu Snacks, 
Pasta oder Fleisch und Getränken auf pflanzlicher  
Basis. 
Hülsenfruchtproteinkonzentrate finden bei den Kunden 
aktuell den größten Anklang. Die Kunden schätzen es, 
dass sie ein gutes Konzentrat anstelle eines in der Her-
stellung teureren Isolats verwenden können. Meine Ein-
schätzung beruht auf meinen Erfahrungen aus den In-
dustrieländern in Nordamerika und Europa. Entwick- 
lungsländer dagegen verwenden das Mehl von Hülsen-
früchten oft in Kombination mit einem anderen gemah-
lenen Produkt wie Mais oder Weizen zur Herstellung 
von Snacks und Süßwaren. 

M+M: Sie haben von einer langfristigen Entwicklung 
gesprochen. Weshalb werden immer mehr Verbraucher 
Hülsenfrüchte zur Nahrungsergänzung nutzen? 
Alexandra Londoño Baderschneider: Vor zwanzig Jah-
ren ging es bei den wichtigsten Ernährungstrends da
rum, Gewicht zu verlieren – vor allem Fett- und Zucker-
reduktion standen im Fokus. Jetzt geht es um den 
Nutzen in Bezug auf die Gesundheit, die Verdauung 
oder einfach das allgemeine Wohlbefinden der Ver-
braucher. Deswegen achten die gesundheitsbewussten 
Verbraucherinnen und Verbraucher bei Lebensmitteln 
verstärkt auf deren Inhaltsstoffe. 

Ein zweiter großer Trend ist die Nachhaltigkeit. Für die 
Lebensmittelindustrie heißt das, Verbraucher möchten 
den Prozess entlang der Wertschöpfungskette und die 
verwendete Technologie besser verstehen, um den öko-
logischen Fußabdruck ihrer Lebensmittel zu kennen. Ist 
diese Transparenz da, ist vor allem die jüngere Genera-
tion bereit, mehr für Lebensmittel zu zahlen. 

Ein dritter Aspekt ist die „Snackifizierung“. Hier hat sich 
allerdings das Wachstum bei einigen Snack-Kategorien 
seit Beginn der Pandemie verlangsamt. Sobald sich die 
Lage normalisiert, wird das Segment deutlich wachsen. 
Davon bin ich überzeugt.

M+M: Was muss ein Kunde in Deutschland investieren? 
Kann er Maschinen umrüsten? Welcher Investitionsbe-
darf ergibt sich und wie ist die Absatzsituation?
Alexandra Londoño Baderschneider: Es ist schwierig, 
eine allgemeine Zahl zu nennen; bei der Konzeption ei-
ner Hülsenfrüchteanlage muss Verschiedenes berück-
sichtigt werden. Vor allem, welche Art der Hülsenfrucht 
im Fokus des Prozesses steht. Denn es gibt mehr als  
70 Typen von Hülsenfrüchten und der Prozess muss 
dementsprechend ausgelegt werden. Es ist durchaus 
möglich, eine Getreidemühle zu einer Anlage für Hül-
senfrüchteproteine umzurüsten – die Synergien sind 
aber eher auf den Reinigungsschritt eingeschränkt. 

Im Nutrition Application Center von Bühler in Uzwil werden 
gemeinsam mit lebensmittelverarbeitenden Unternehmen 
Produkte aus Getreide und Hülsenfrüchten entwickelt. 
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Um eine Aussage über Investitionen zu treffen, muss ich 
wissen, was das Endprodukt sein soll – Konzentrate oder 
Isolate? Tatsache ist, dass der CapEx einer Anlage zur 
Herstellung von Isolaten mindestens dem Achtfachen 
der Investition in eine Konzentrat-Anlage entspricht.

M+M: Viele Verbraucher lehnen Isolate aus Hülsen-
früchten ab, weil sie den Geschmack nicht mögen. Wie 
bewerten Sie das? 
Alexandra Londoño Baderschneider: Bisher wurde bei 
der Verwendung von Hülsenfruchtisolaten in der Tat ein 
leichter Fehlgeschmack wahrgenommen. Verbraucher 
assoziieren beispielsweise mit Getränken aus Mandeln 
einen süßen Geschmack, während Erbsen mit einem 
bitteren Geschmack in Verbindung gebracht werden. 
Bei Bühler haben wir vor Kurzem eine neue Technologie 
zur Verbesserung des Geschmacks von Hülsenfruchtiso-
laten eingeführt. Sie beseitigt im Wesentlichen den 
Fehlgeschmack und hinterlässt einen neutralen Ge-
schmack, was zu einer vermehrten Verwendung von 
Hülsenfruchtbestandteilen in neuen Lebensmitteln und 
Getränken führen dürfte.

M+M: Seit wann beschäftigen Sie sich mit dem Seg-
ment  Hülsenfrüchte? Ist das nicht eine noch recht jun-
ge Entwicklung?
Alexandra Londoño Baderschneider: Nein, je nach Re-
gion sind Hülsenfrüchte und deren Verarbeitung ein 
großes Thema. Bei uns begann es mit Bühler in Indien. 
Hülsenfrüchte sind in Indien ein Grundnahrungsmittel. 
Das Land hat einen Anteil von 30% am weltweiten 
Hülsenfruchtverbrauch. Schon 2018 erkannten wir den 
Trend zu Hülsenfruchtproteinen, -mehlen, -konzentra-
ten und -isolaten. Das Segment wurde in den Bereich 
Vermahlungslösungen verlagert. Heute besteht der 

Marktbedarf nicht nur in der Reinigung und Schälung, 
sondern darin, die Hülsenfrüchte in Zutaten zu verwan-
deln, die mit unseren Extrusionstechnologien zu Value-
added Produkten weiterverarbeitet werden können.

M+M: Wo sehen Sie das Geschäftssegment Hülsen-
früchte in 10 Jahren?
Alexandra Londoño Baderschneider: Mein Traum wäre 
es, in einen beliebigen Supermarkt auf der Welt zu ge-
hen und zu sehen, dass pflanzliche Produkte zum Main-
stream geworden sind und einen festen Platz im Leben 
der Menschen einnehmen. Ich stelle mir vor, dass meine 
Tochter, die jetzt ein Kleinkind ist, aufwächst und diese 
Lebensmittel in ihr Leben integriert – ein Getränk auf 
Erbsenbasis trinkt und einen pflanzlichen Burger isst. 
Als Normalität und nicht als eine Innovation und etwas 
Besonderes. Das ist mein Traum. Hülsenfrüchte in Le-
bensmitteln sollen künftig so selbstverständlich werden, 
wie heute der Weizen im Brot. Und ich bin sehr moti-
viert, meinen Beitrag dazu zu leisten, dass diese Vision 
Wirklichkeit wird.� sk

Cerealien aus 
Hülsenfrüchten.
Ein gesundes 
Frühstück.

Report

Alexandra Londoño Bader-
schneider ist die globale 
Leiterin des Geschäftsseg-
ments Hülsenfrüchte und 
lokales Getreide bei der 
Bühler AG. Sie leitet die 
Entwicklung innovativer 
Technologieanwendungen, 
um das volle Proteinpoten-
zial von Hülsenfrüchten als 
Zutat auszuschöpfen. „Von 
der Bohne zum Burger“ 
war der Titel ihres Vortra-
ges auf der Müllerei-Fach-
tagung 2021 in Volkach.
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Müllerei und Wirtschaft
Manuel Gehrke, Hannover:
Unfälle in Mühlen und Mischfutterwerken 
vermeiden
Beschäftigte von Mühlenbetrieben sind bei der Berufs-
genossenschaft Nahrungsmittel und Gastgewerbe 
(BGN) gesetzlich unfallversichert. Die Höhe des Beitra-
ges zur Berufsgenossenschaft richtet sich nach dem Un-
fallgeschehen der jeweiligen Branche und des einzelnen 
Unternehmens. Die Zahl der meldepflichtigen Arbeits-
unfälle lag in den vergangenen Jahren in Mühlenbetrie-
ben immer leicht über dem Durchschnitt aller bei der 
BGN versicherten Unternehmen. Gleiches gilt auch für 
Entschädigungsleistungen.
Ein Blick in die Unfallstatistik zeigt: Die meisten Unfälle 
ereigneten sich nicht im Normalbetrieb, sondern z. B. 
bei der Störungsbeseitigung, bei Reinigungstätigkeiten, 
Wartung, Instandsetzung oder Reparatur. All dies sind 
Tätigkeiten, die häufig ohne vorhergehende ausrei-
chende Beachtung der Gefahren und mögliche vorbeu-
gende Maßnahmen durchgeführt werden. Besonders 
unfallträchtig sind dabei u. a. Verpackungsanlagen; ty-
pische Müllereimaschinen wie Walzenstühle und För-
deraggregate folgen erst an zweiter Stelle. 
Nachfolgend einige Beispiele häufiger Unfälle in Müh-
len und Mischfutterbetrieben:
–	Sturz vom Silo-Lkw bei der Probenahme an einem ge-

öffneten Domdeckel
–	Sturz vom Silo-Lkw in der Verladegasse aus ungeklär-

ter Ursache
–	Eingriff in eine zuvor nicht stillgesetzte Zellenrad-

schleuse
–	Sturz von einer nicht rutschfest aufgestellten Anlege-

leiter
–	Kollision von Fußgängern mit einem rückwärts fah-

renden Stapler an einer unübersichtlichen Tordurch-
fahrt

–	Verfangen ungeeigneter Arbeitskleidung zwischen 
Riemen und Laufrad beim Harzen eines Antriebs
riemens und in der Folge Strangulation.

All diese Unfälle haben gemeinsam, dass es keine oder 

nur unzureichende Gefährdungsbeurteilungen gab. Da-
durch konnten zuvor weder Unterweisungen noch 
Maßnahmen zielgerichtet erarbeitet und umgesetzt 
werden – mit zum Teil gravierenden Folgen.

Drei Wissenschaftler im Gespräch: Prof. Dr. Peter Köhler,  
Dr. Lorenz Hartl und Prof. Dr. Friedrich Longin (v.l.n.r)

Die Aufgaben und gesetzlich auferlegten Pflichten zur 
Arbeitssicherheit im Betrieb liegen beim Unternehmer. 
Ihre Mitgliedsbetriebe zu beraten und bei der Entwick-
lung und Umsetzung vorbeugender Maßnahmen eng 
zu begleiten, sind wesentliche Aufgaben der Berufsge-
nossenschaften. Die Angebote der BGN dazu sind man-
nigfaltig und umfassen u. a. verschiedene Beratungs-
leistungen, Veröffentlichungen und Seminare (z. B. das 
Arbeitsschutzseminar für kleine und mittlere Mühlen, 
Mischfutterbetriebe und Mälzereien am 29. und 30. 
März 2022 in Mannheim).
Eine Angebotsübersicht sowie die Leistungen des mess-
technischen Dienstes der BGN können von den Mit-
gliedsbetrieben angefordert werden. Erste Ansprech-
partner sind die zuständige Aufsichtsperson und die 
BGN-Hotline Arbeitssicherheit.

Wolfgang Westermeier, Bergkirchen:
Nutzung von Mühlennebenprodukten  
zur Erzeugung hochwertigen Insektenproteins 
Die FarmInsect GmbH im bayerischen Bergkirchen hat 
ein innovatives Geschäftsmodell entwickelt, mit wel-

Veranstaltungen

Tagung des Bayerischen Müllerbundes – 2. Teil

46. Müllerei-Fachtagung für Getreide,  
Qualitätsbeurteilung, Technologie und Wirtschaft

Vom 28. bis 30. Oktober 2021 konnte der Bayerische Müllerbund seine Mitglieder und 
Gäste erfreulicherweise wieder zu einer Präsenzveranstaltung in das katholische Pfarr-
heim nach Volkach am Main einladen. Hier die Zusammenfassung der Vorträge des 
zweiten Veranstaltungstages.



14� Mühle + Mischfutter |  Heft 1/2 2022

chem Landwirte hochwertiges Proteinfuttermittel mit-
hilfe von Insektenlarven regional herstellen können. 
Dazu versorgt das Unternehmen die Bauern mit einer 
Mastanlage für die Larven und beliefert sie regelmäßig 
mit Jungtieren. Die Landwirte müssen sich so nur um 
die Mast der Larven kümmern. Dabei werden sie von 
der automatisierten Mastanlage unterstützt. Als Futter 
für die Insekten können Reststoffe aus der näheren Um-
gebung verwendet werden. So lassen sich Ressourcen 
effizient nutzen. Es entstehen regionale Kreisläufe mit 
kurzen Transportwegen. Im Vergleich zur Verwendung 
von Fischmehl als Tierfutter können so bis zu 50% CO2 
eingespart werden; gleichzeitig wird den Landwirten er-
möglicht, ihre Kosten für Futtermittel um bis zu 30% zu 
senken.
Insekten sind ein hochwertiges Futtermittel für Nutztie-
re. Ihr Aminosäurespektrum ist mit jenem von Fischmehl 
vergleichbar. Soja und Fischmehl können also durch In-
sekten als nachhaltige und regionale Proteinquelle er-
setzt werden. Das ist wichtig, weil die Preise für Soja 
und Fischmehl konstant steigen und die Erzeugung die-
ser Futtermittel zu erheblichen Umweltproblemen führt, 
z. B. der Abholzung von Regenwald.
Insekten sind ideal, um hochwertige Proteine nachhal-
tig zu erzeugen, denn die kleinen Tierchen sind in der 
Lage, ein breites Spektrum an Futter zu verarbeiten, das 
sonst nur sehr eingeschränkt genutzt werden könnte. 
Dabei eignen sich Mühlennebenprodukte wie Weizen- 
und Grießkleie hervorragend als Futter; Weizenkleie 
kann sogar als Alleinfuttermittel eingesetzt werden. So 
lassen sich mit der Insektenmast erhebliche Mengen 
Kleie und andere Nebenprodukte in hochwertiges tieri-
sches Eiweißfutter umwandeln.
FarmInsect unterstützt Landwirte dabei, eine für ihren 
Betrieb passende Futterration für die Insekten zu entwi-
ckeln. Als Grundlage für die Insektenmast dienen im-
mer Mühlennebenprodukte, welche mit regionalen 
Reststoffen zu einer ausgewogenen Futterration ge-
mischt werden. Das Unternehmen verwendet dazu ver-
schiedene Zuchtlinien der Schwarzen Soldatenfliege, 
die für unterschiedliche Reststoffe optimiert sind. Der 
Landwirt erhält wöchentlich die passende Menge Jung-
tiere. Diese steigern ihr Gewicht während der Mast in-
nerhalb einer Woche um den Faktor 250. Die adulten 
Larven kann der Landwirt nach nur einer Woche Mast 
direkt als Futter für seine Nutztiere (z. B. Fische, Hühner 
und Schweine) verwenden. 
Die FarmInsect GmbH arbeitet gemeinsam mit interes-
sierten Futtermühlen außerdem an Konzepten zur Wei-
terverarbeitung der Insektenlarven zu Mischfutterpel-
lets. So soll längerfristig ein komplett regionaler Ansatz 
der Proteinfuttererzeugung entstehen. 
Das Bergkirchener Unternehmen betreibt seit über drei 
Jahren Versuchslabore in der TU München. Seit einem 
Jahr nutzt es gemeinsam mit einem großen Fischzucht-
betrieb eine Pilotanlage, in der monatlich ca. 1 t Larven 

für die Fischfütterung erzeugt wird. Zusammen mit der 
Landesanstalt für Landwirtschaft wurden mehrere Füt-
terungsversuche durchgeführt, welche die Wertigkeit 
der Larvenfütterung in der Fischzucht nachgewiesen 
haben. Aktuell baut FarmInsect den ersten kommerziel-
len Produktionsstandort für Jungtiere auf. Dank einer 
Gesamtproduktionskapazität von über 10000 t Insek-
tenlarven jährlich sollen so in den nächsten Jahren bis 
zu 100 regionale Mastanlagen beliefert werden. 

Ralph Hillebrecht mit Anton Mühlebach

Prof. Dr. Friedrich Longin, Hohenheim:
Allen Unkenrufen zum Trotz: Weizen macht nur 
wenige krank
Weizen wird in einigen Medien als Kernauslöser zahl
reicher Krankheiten geradezu verteufelt. Dabei sind ge-
rade einmal jeweils 1% der Weltbevölkerung von Zölia-
kie und Weizenallergie betroffen. Bei der Weizen- 
sensitivität geht man von 0–6% Anteil an der Bevölke-
rung aus, wobei allerdings noch immer ungewiss ist, 
wodurch diese Unverträglichkeit konkret ausgelöst 
wird. Für den Rest der Menschheit gilt, dass zu einer 
ausgewogenen, gesunden Ernährung gerade die Bal-
last- und Mineralstoffe aus Vollkomgetreide enorm bei-
tragen und deshalb auch täglich konsumiert werden 
sollten. 
Angesichts der wachsenden Weltbevölkerung, des Kli-
mawandels, begrenzter Anbauflächen sowie der limi-
tierten Verfügbarkeit von Düngern und Spritzmitteln 
steuert der Planet zudem direkt in eine globale Ernäh-
rungskrise. Auf modernen Weizen und dessen Weiter-
züchtung zu verzichten, kann sich die Menschheit somit 
keinesfalls leisten. Moderner Weizen ist entgegen vielen 
Behauptungen nicht schlechter als alte Weizensorten 
bzw. die „Urgetreide“ Dinkel, Emmer und Einkorn. So 
enthalten beispielsweise moderne Weizen weniger Glu-
ten als alte Sorten sowie Dinkel, Emmer und Einkorn. 
Und auch bei den Allergenen schneidet moderner Wei-
zen nicht schlechter ab als alte Sorten und Arten. So 
weisen moderne Zuchtformen keine höheren ATI-Ge-

Veranstaltungen
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halte auf als ihre historischen Vorgänger. Einkorn hat 
zwar nicht die bekannten „All-Proteine“, dafür aber 
andere ATI-Eiweiße. Und an Ballaststoffen scheinen die 
modernen Weizensorten sogar reicher zu sein. Zudem 
erzielen neue Züchtungen, gemessen an der Anbauflä-
che und den eingesetzten Ressourcen, höhere Erträge. 
Darüber hinaus sind sie widerstandsfähiger gegenüber 
Erkrankungen im Feld, erfordern also weniger Spritz-
mittel. Und der angeblich fade Brotgeschmack, welcher 
alten Weizensorten bisweilen nachgesagt wird, ist 
durchaus auch bei einigen modernen Sorten zu finden. 
Beim FODMAP-Gehalt unterscheiden sich die Arten und 
Sorten zwar leicht, jedoch ist hier die Teigführung von 
größerer Bedeutung als die Rohstoffauswahl. FODMAPs 
sind Zuckerkomponenten, die von Hefe und Sauerteig-
bakterien während der Teigführung konsumiert, also 
abgebaut, werden. Sind Produkte mit geringem FOD-
MAP-Gehalt gewünscht, erweist sich somit eine Teig-
führung, bei der viel Hefe und/oder Sauerteig lange 
sehr aktiv sein kann, als prinzipiell vorteilhafter. In der 
Bäckerpraxis hat sich jedoch gezeigt, dass es bereits 
ausreicht, extrem kurze Teigruhezeiten zu vermeiden. 
Schon dies genügt, um Produkte zu erhalten, die dem 
Kriterium „Low FODMAP“ genügen. Es gilt aber zu be-
denken, dass FODMAPs lediglich für solche Reizdarm-
patienten problematisch sind, die unter einem speziel-
len Schmerztyp dieser Krankheit leiden. Übrigens 
kommen FODMAPs in Obst und Gemüse erheblich häu-
figer vor als in Backwaren.
Bei den „Alls“ ist nach wie vor unklar, in welchem Aus-
maß diese überhaupt krank machen, und wenn ja, wie 
ATIs entlang der Wertschöpfungskette effizient redu-
ziert werden können. Selbst die Laboranalytik kommt 
hier zu widersprüchlichen Ergebnissen. Somit muss die-
ses Thema so lange in der wissenschaftlichen Diskussion 
bleiben, bis klare Erkenntnisse gefunden und ggf. prak-
tikable Lösungsstrategien entwickelt sind.
Neueste Untersuchungen zu Tausenden Proteinen und 
anderen Inhaltsstoffen von Weizen und Weizenbroten 
zeigen allerdings schon jetzt, dass über die Selektion 
der Sorte und/oder spezielle Teigführungen die Gehalte 
an bestimmten Inhaltsstoffen theoretisch erheblich ge-
steigert bzw. reduziert werden könnten. Gerade bei 
den Bestrebungen hin zu mehr individualisierter und 
gesunder Ernährung sollte dies sowohl in der Forschung 
und (sofern Schnelltests entwickelt wurden) auch in der 
Praxis zukünftig stärker beachtet werden, und zwar 
ganzheitlich entlang der gesamten Wertschöpfungsket-
te. Es gilt also, die Rohware Weizen weder zu verteufeln 
noch zu idealisieren, sondern vielmehr das finale Pro-
dukt zu betrachten und dabei alle Prozesse und Ein-
flussfaktoren (Zusatzstoffe, Teigführung usw.) zu be-
rücksichtigen. 

Ausführungen zu den Beiträgen „Von der Bohne zum 
Burger“ von Alexandra Londoño Baderschneider, Uz-

wil/Schweiz, und „Erste Erfahrungsberichte zur Silo-
entwesung mit dem ,ThermoNoxilo‘” von Martin 
Hofmeir, Fahlenbach, sind in dieser Ausgabe von „Müh-
le + Mischfutter“ veröffentlicht.

Getreidequalitäten und Getreidezüchtung
Dr. Jens Begemann, Detmold:
Die Brotgetreidequalitäten der deutschen  
bzw. bayerischen Getreideernte 2021
Ein ausführlicher Bericht über die Mahl- und Backquali-
tät der letztjährigen Brotgetreideernte wurde bereits in 
Heft 20/2021 von „Mühle + Mischfutter“ auf den Sei-
ten 590–603 veröffentlicht. Der Referent ging in seinem 
Vortrag, der per Video übertragen wurde, speziell auf 
die Ergebnisse in Bayern ein.

Dr. Robert Aberham, Großaitingen
Optimale Verarbeitung und Behandlung der 
Mehle aus der Ernte 2021
Einem im Vergleich zu den letzten drei Jahren kühleren 
und (zumindest in Bayern) niederschlagsreicheren Win-
ter mit häufig bodenbedeckender Schneelage folgte ein 
im Wesentlichen kühles, regenreiches Frühjahr. Auch 
der Sommer war zumindest im Süden des Landes zu 
kühl und sehr regenreich. In weiten Teilen Deutschlands 
lag die Regenmenge deutlich über dem langjährigen 
Durchschnitt und erreichte teilweise sogar katastropha-
le Ausmaße: Zahlreiche Gebiete wurden von Starkregen 
und Hagel getroffen. 
Die instabile Witterung mit viel Regen setzte sich auch 
in der Ernteperiode fort. Insgesamt erfolgte die Ernte 
spät und verlief sehr stockend. Den niedrigen Tempera-
turen war es zu verdanken, dass – abgesehen von eini-
gen Späterntegebieten – der Großteil des Getreides mit 
mühlengeeigneten Enzymaktivitäten eingebracht wer-
den konnte.
Gänzlich spurlos ging die ungünstige Witterung am Ge-
treide aber nicht vorbei: Im Verlauf der Ernte waren so-
wohl eine insgesamt abnehmende Verarbeitungsqua
lität (in puncto Gär- und Verarbeitungstoleranzen) als 
auch geringere Volumenausbeuten im Backversuch zu 
verzeichnen. Besonders auffällig ist ein deutlich schlech-
teres Verhältnis zwischen Protein und auswaschbarer 
Klebermenge. Alles in allem ist das Qualitätsbild sehr 
differenziert. Dies gilt gleichermaßen für die Kleber-
menge, für die Kleberqualität (die erst in der teigrheolo-
gischen Untersuchung offenkundig wird) und natürlich 
auch für die Enzymaktivität.
Die Verarbeitungstoleranzen sind begrenzt. Es gibt so-
wohl sehr kleberschwache als auch sehr kleberreiche 
Weizen, die zu einer gewissen Kürze des Klebers füh-
ren. Eine Ascorbinsäurebehandlung sollte deshalb sehr 
vorsichtig erfolgen, so der Referent. Der Bäcker muss 
sich mit etwas schwächeren Qualitäten zufriedenge-
ben; der Einsatz von Emulgatoren ist geboten. 

Veranstaltungen
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Beim Roggen ist besonders auffällig, dass Sorten mit 
hohen Amylogrammwerten wesentlich gärfreudigere 
Teige ergeben. Für den Bäcker ist der Unterschied deut-
lich spürbar. Im Durchschnitt liegen die Amylogramm-
einheiten bei 820 und die Fallzahl bei 220 s. In diesem 
Wirtschaftsjahr sind aber auch sehr schwache Roggen-
partien im Labor des Referenten eingegangen. Roggen 
mit einer Verkleisterungstemperatur von 62 °C und ei-
ner Fallzahl von mindestens 90 s stellen die absoluten 
Untergrenzen dar. Die Roggenmehle sind wesentlich 
feuchter als in den Jahren zuvor; die Sauerteige sind en-
zymreicher als in den Vorjahren. Wegen der feuchten 
und meist zu kühlen Mehle findet eine Ablösung der 
Krume unter der Kruste statt – die Brote laufen breit. 
Deshalb ist es sehr wichtig, die Teigtemperatur zu kon
trollieren. Schließlich ist das Backen ein biochemischer 
Prozess, bei dem die Temperatur eine wesentliche Rolle 
spielt, so Dr. Aberham in seinen Ausführungen.
Bei der Vermahlung sollte die Gesamtmineralstoff-Am-
plitude an die Enzymaktivität angepasst werden. Bei 
eher enzymarmen Roggen gilt es, die obere Grenze der 
Type auszuschöpfen. Ein nicht zu griffiges Roggenmehl 
(also eine feinere Struktur) begünstigt Quell- und Gär-
vorgänge. Bei enzymreichen Roggen sind hellere Mehle 
zu empfehlen; teilweise kann es zweckmäßig sein, den 
Bäcker auf die nächsthellere Mehltype umzuberaten. 
Umgekehrt ist eine etwas gröbere Struktur für enzym-
reiche Mehle sinnvoll, da hier die Oberfläche verkleinert 
ist und die enzymatischen Aktivitäten langsamer ablau-
fen. 

Fachlicher Austausch in den Pausen

Klaus Schröder, Bischheim:
Mehlqualität natürlich mit Malzmehl einstellen
Die Herstellung von Malz erfolgt in mehreren Schritten. 
Um das Korn zum Keimen zu bringen, wird das Getrei-
de zunächst gereinigt und geweicht. Unter gesteuerten 
und kontrollierten Bedingungen (Wassergehalt, Tempe-
ratur, Belüftung, ...) keimt es schließlich aus. Enzyme 

werden gebildet und aktiviert, wodurch die Stärke zum 
Teil abgebaut wird.
Hat der entstehende Wurzelkeim die ungefähre Länge 
des Kornes erreicht, wird der Keimprozess durch Trock-
nung auf der Darre unterbrochen und die Wurzelkeime 
werden entfernt. Erfolgt das Darren bei niedrigeren 
Temperaturen, bleibt die Enzymaktivität weitgehend er-
halten. Bei höheren Temperaturen werden die Enzyme 
inaktiviert und der im Korn enthaltene Zucker karamel-
lisiert teilweise. 
Aus dem vermälzten Getreide lassen sich mithilfe von 
Walzenstühlen oder Hammermühlen Malzmehl und 
-schrot herstellen. Die Einteilung der Malzmehle erfolgt 
nach Getreidearten wie Gerste, Weizen, Roggen, Dinkel 
usw. Weiterhin unterscheidet man enzymaktive und en-
zyminaktive Malzmehle. Das in der Malzmühle auf En-
zymaktivität standardisierte Malzmehl kann mit den 
natürlich enthaltenen Enzymen (hauptsächlich Amyla-
sen) die zu geringe Enzymaktivität in Mehlen aus
gleichen.
Getreidestärke setzt sich zusammen aus Amylose (20–
30%) und Amylopektin (70–80%). Amylose besteht 
aus Glucosemolekülen, die über α-1-4-glycosidische 
Bindungen verbunden sind, und bildet räumlich eine 
schraubenförmige Kette. Amylose ist in Wasser schwach 
löslich; in heißem Wasser bildet sich ein kolloidales Gel, 
welches zur Retrogradation neigt.
Amylopektin besteht aus Amylosemolekülen, die zu-
sätzlich durch α-1-6-glycosidische Bindungen verzweigt 
sind. Amylopektinmoleküle sind 100- bis 200-mal grö-
ßer als Amylosemoleküle. Amylopektin ist praktisch 
nicht wasserlöslich; mit heißem Wasser bildet es ein Gel 
mit hoher Viskosität. Im Stärkekorn ist die Amylose von 
Amylopektin umhüllt und daher wasserunlöslich.
Das Enzym Amylase spielt beim Brotbacken eine ent-
scheidende Rolle. Bei der Teigbereitung werden die 
Enzyme durch Zugabe von Wasser aktiviert. Die Mehl-
stärke liegt in Form linsenartiger Körner vor, von denen 
ein Teil durch den Mahlprozess bei der Mehlherstellung 
beschädigt wird. Die Eiweißhäutchen um die Stärke rei-
ßen auf und ermöglichen ein Quellen der Stärke. Diese 
kann nun bis zu 30% ihres Eigengewichtes an Wasser 
aufnehmen. Dadurch wird sie für die Amylasen angreif-
bar. Diese bauen den beschädigten Teil der Stärke über 
mehrere Stufen in vergärbare Kohlenhydrate/Zucker 
um, die der Hefe als Nahrung dienen und deren Vergä-
rung (Bildung von Alkohol und Kohlenstoffdioxid) för-
dern. Dabei wandelt die α-Amylase die langkettigen 
Stärkemoleküle in Mehrfachzucker (Dextrine) um, die 
von der 13-Amylase in Doppelzucker (Maltose) abge-
baut werden.
Während des Backvorganges können die Amylasen 
nach der Verkleisterung die Stärke zu Dextrinen und Zu-
ckern abbauen. Die Verkleisterung, d. h. das Quellen 
und Aufplatzen der Stärkekörner, findet bei Weizen 
zwischen 55 und 88 °C, bei Roggen zwischen 53 und 
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73 °C statt. Das Aktivitätsoptimum der Amylasen 
stimmt bei Roggenmehlen exakt mit dem Verkleiste-
rungsmaximum überein, bei Weizenmehlen hingegen 
liegt der optimale Punkt der Verkleisterung 10–15 °C 
über dem Wirkungsmaximum der Amylasen. Ist die Ver-
kleisterungstemperatur – wie in den letzten Jahren – 
durch die trockenen, heißen Wachstums- und Erntebe-
dingungen erhöht, so haben die Amylasen immer 
weniger Zeit, um die verkleisterte Stärke abzubauen. 
Dies kann durch eine gesteigerte Malzzugabe weitge-
hend ausgeglichen werden.
Wurde vor einiger Zeit für ein Bäckermehl noch eine 
Fallzahl von 200–250 angestrebt, so werden Weizen-
mehle neuerdings eher auf 250–320 eingestellt. Das 
liegt daran, dass immer mehr Weizenteige über die Gär-
zeitsteuerung geführt werden. Hierfür eignen sich Meh-
le mit höheren Fallzahlen gut, da während der langen 
Teigführung die Enzyme mehr Zeit haben, genügend 
Stärke zu vergärbaren Zuckern abzubauen und damit 
die Bräunung der Gebäcke zu fördern.
Eine Methode, um die Teig- und Backeigenschaften des 
Mehles einzustellen, ist die Zugabe von enzymaktivem 
Malzmehl. Um die richtige Dosis zu ermitteln, werden 
verschiedene Malzmehlmengen zum Mehl hinzugege-
ben; dann wird die Fallzahl bestimmt. Trägt man die 
Werte in ein Diagramm ein, so ergibt sich eine nicht 
lineare Kurve.
Eine einfachere Möglichkeit ist die Verwendung des 
Formblattes von Perten. Die y-Achse, in der die Fallzahl 
eingetragen wird, ist logarithmisch aufgebaut. Die Fall-
zahl-Bestimmung erfolgt zunächst ohne Malzmehlzu-
satz und anschließend mit Zugabe von 1% Malzmehl. 
Werden die beiden Werte in das Diagramm eingetragen 
und mit einer Geraden verbunden, so lässt sich die 
Malzmehlmenge für die gewünschte Fallzahl an der Ge-
raden ablesen.
Roggenmehl aus enzymarmem Getreide mit starken 
Verkleisterungseigenschaften der Stärke wirkt sich nicht 
nur auf den Trieb des Teiges und die Bräunung der Brote 
aus, sondern besonders auch auf die Frischhaltung. Da-
her sollte die Fallzahl von Roggenmehlen auf <220 ein-
gestellt werden.
Prinzipiell lässt sich jedes Getreide vermälzen; haupt-
sächlich werden jedoch Gerste, Weizen und Roggen 
verwendet. In der Mühle bietet es sich an, ein Malz aus 
derjenigen Getreideart zu wählen, in der es eingesetzt 
werden soll – also Weizenmalz in Weizenmehl und Rog-
genmalz in Roggenmehl. Somit wird das Getreide in 
veredelter Form (Malz) wieder im gleichen Rohstoff ver-
wendet.
Während der ersten Backphase bauen die in enzymakti-
ven Malzmehlen enthaltenen α-Amylasen Stärke zu ver-
gärbaren Zuckern und Oligosacchariden ab. Diese be-
wirken eine gute Triebleistung der Teige und sorgen für 
ein erhöhtes Gebäckvolumen sowie eine lebhafte Bräu-
nung der Gebäcke bei zugleich guter Frischhaltung. 

Nach diesem Vortrag erhielten die Teilnehmer am DON-
Vorerntemonitoring ihre Zertifikate. 

Dr. Lorenz Hartl, Freising:
Aktuelle Sortenentwicklung bei Winterweizen, 
Dinkel und Roggen – Sorteneigenschaften und 
Backqualitäten
Zunächst ging der Referent auf die Ergebnisse der bay-
erischen Landessortenversuche zu Winterweizen aus 
dem Jahr 2021 im Vergleich zu den Vorjahren ein. 
Die staatliche Sortenempfehlungsliste wird von der Lan-
desanstalt für Landwirtschaft in Zusammenarbeit mit 
den Ämtern für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
erstellt. Auf diese Liste gelangt eine Sorte erst dann, 
wenn sie sich im Landessortenversuch über mindestens 
zwei Jahre hinweg bewährt hat. Bei der Auswahl der 
Sorten werden neben dem Ertrag auch agronomische 
Eigenschaften (Lagerneigung, Auswinterung), Krank-
heitsresistenzen, Qualitäten sowie Anforderungen der 
aufnehmenden Hand berücksichtigt.
Die folgenden Winterweizensorten wurden neu für  
den Anbau empfohlen: Viki, Foxx, LG Character und 
KWS Keitum. Für die Winterroggenerzeugung in Bay-
ern erfolgte eine Empfehlung der Standardsorten  
KWS Serafino, KWS Trebiano, KWS Tayo und Piano. 
Eine eingeschränkte Empfehlung wurde für Dukato 
ausgesprochen. Als Winterspelzweizen sind in Bay- 
ern die Standardsorten Albertino, Badensonne, Fran-
ckenkorn und Hohenloher Zollernperle besonders ge-
eignet. 
Der Ertrag von Winterweizen liegt in Bayern derzeit bei 
70 dt/ha. Gleichmäßige und gute Backqualitäten der 
Mehle sind für die Verarbeiter wichtige Kriterien. Die 
Einschränkung der Stickstoffdüngung durch die aktuel-
len Änderungen der Düngeverordnung wird zu einem 
knapper werdenden Angebot von Weizen mit hohen 
Rohproteingehalten aus der deutschen Landwirtschaft 
führen. Händler- und Mühlenstandorte mit Einzugsge-
biet in den nitratbelasteten „roten“ Gebiete müssen 
eine zusätzliche Reduktion der Stickstoffdüngung hin-
nehmen.
Eine vor allem an bayerischen Standorten durchgeführ-
te fünfjährige Versuchsserie ergab ein deutlich abfallen-
des Niveau des Rohproteingehaltes infolge der verrin-
gerten N-Düngung. Bei den fünf orthogonal geprüften 
Sorten kam es im Durchschnitt der Jahre 2016–2020 zu 
einer Reduktion des Ertrages um 2,5 dt/ ha und zu einer 
Abnahme des Proteingehaltes um 0,5–0,6% je 30 kg  
N/ha Einschränkung.
Der Rohproteinertrag, also das Produkt von Ertrag und 
Rohproteingehalt, sank je Stufe um 6%. Die N-Steige-
rung um 30 kg N/ha je Stufe führte jeweils zu einem um 
10 kg N/ha höheren N-Entzug durch das Korn. Lediglich 
an Standorten, deren Erträge aufgrund häufig trocke-
ner Bedingungen limitiert sind, und an Standorten mit 
sehr hoher N-Nachlieferung scheinen ertragsbetonte  
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A-Weizen (zum Beispiel RGT Reform und Apostel)  
die Schwelle von 13% Rohprotein erreichen zu können. 
An Anbauorten mit höheren Erträgen und limitierter 
N-Nachlieferung müssen proteinbetonte Sorten ver-
wendet werden, um auf die 13% zu kommen. Die 
20%ige N-Düngungsreduktion macht die klassische 
A-Weizenerzeugung in roten Gebieten nahezu unmög-
lich.
Die reduzierte Düngung wirkte sich direkt auf die weite-
ren Analyseparameter der Backqualität aus. Wasserauf-
nahme, Backvolumen, Teigerweichungsgrad im Farino-
gramm und Dehnungslänge im Extensogramm wurden 
negativ beeinflusst. Die maximale Dehnungskraft im 
Extensogramm blieb je nach Teigeigenschaften der Sor-
te jedoch nahezu konstant. Auch die Mahlparameter 
wurden vom Faktor N-Düngung kaum tangiert.
Dreijährig verglichen wurde eine Auswahl von Sorten 
vorwiegend im E- und A-Weizensegment. Zwischen 
den bzw. innerhalb der Qualitätsgruppen waren deut
liche Sortenunterschiede zu verzeichnen. Hervorzuhe-
ben sind Asory sowie die erst einjährig geprüften Kom-
ponist, SU Habanero und Campesino. Diese sind in 
puncto Rohproteingehalt am unteren Ende der jeweili-
gen Gruppe einzuordnen, zeigen aber dennoch ausge-
wogene Eigenschaften mit einem in der Qualitäts
gruppe sehr guten Backvolumen. Das vorhandene 
Sortenspektrum bietet eine gute Variabilität für die Er-
zeugung von Backweizen. Die Erfassung und Bewer-
tung der verschiedenen Partien bleiben indes herausfor-
dernd.

Prof. Dr. Peter Köhler, Esslingen:
Mutterkornalkaloide bei Weizen und Roggen – 
Ergebnisse des Europäischen Getreidemonitorings 
im Licht der EU-Gesetzgebung
Auf EU-Ebene sind erstmalig Höchstgehalte für Mutter-
kornalkaloide in Getreide und dessen Verarbeitungs
erzeugnissen verabschiedet worden. Die Höchstgehalte 
gelten für die Summe der zwölf Alkaloide Ergometrin, 
Ergosin, Ergocornin, Ergotamin, Ergocristin und Ergo-
kryptin sowie ihrer entsprechenden -inine (Epimere) und 
sind seit 1. Januar 2022 rechtsverbindlich. Zum 1. Juli 
2024 tritt eine zweite Stufe mit niedrigeren Höchstge-
halten in Kraft. Für Weizenmehle werden die Höchstge-
halte nach zwei Mineralstoffklassen differenziert. So 
sollen bei Mehlen mit Aschegehalten ≥900 mg/100 g 
höhere Grenzwerte gelten (150 pg/kg) als bei Mehlen 
mit Aschegehalten <900 mg/100 g (100 pg/kg bzw. 50 
pg/kg). Die Implementierung der abgesenkten Werte 
hängt von der bis dahin bei der EFSA vorliegenden Da-
tenlage ab.
In den Getreidewirtschaftsjahren (GWJ) 2014/15–
2020/21 wurden bei der baden-württembergischen 
Biotask AG insgesamt mehr als 3700 Proben von Wei-
zengetreide und -mehl sowie Roggengetreide, -mehl 

und -schrot auf Mutterkornalkaloide untersucht. Zur 
Beurteilung der Abhängigkeit des Mutterkornalkaloid-
Gehaltes vom Aschegehalt des Weizenmehles lagen 
Daten von insgesamt 228 Proben vor.
Weizen und Weizenmehle aus den GWJ 2018/19 und 
2019/20 waren überdurchschnittlich mit Mutterkorn
alkaloiden belastet, während die Gehalte in den GWJ 
2015/16–2017/18 sowie 2020/21 vergleichsweise ge-
ring waren. Im Durchschnitt der sieben Erntejahre über-
schritten bei Roggenmehl und -schrot 2% der unter-
suchten Proben den ab 2022 geltenden Höchstgehalt 
von 500 pg/kg, während 8% der Gehalte über dem 
abgesenkten Wert von 250 pg/kg lagen. Die Untersu-
chung der Abhängigkeit der Mutterkornalkaloid-Gehal-
te vom Ausmahlungsgrad des Mehles ergab, dass bei 
Weizen die Mehle mit höheren Aschewerten tendenziell 
auch höhere Gehalte an Mutterkornalkaloiden aufwie-
sen als die Mehle mit geringeren Aschegehalten. Bei 
Roggenmahlerzeugnissen, zu denen die langjährige Da-
tenlage deutlich besser ist, verhielt es sich dagegen ein-
deutig umgekehrt.

Der Fränkische Abend im Schloss Sulzheim

Insgesamt gilt für Weizen und Roggen, dass die neuen 
Höchstgehalte der ersten Stufe überwiegend eingehal-
ten werden können. Die für Juli 2024 geplante zweite 
Stufe der Höchstgehalte für Mutterkornalkaloide in 
Weizenmehlen mit Aschegehalten <900 mg/100 g 
dürfte allerdings zu vermehrten Überschreitungen der 
Höchstgehalte führen. Da die Implementierung dieses 
abgesenkten Wertes von der bis dahin bei der EFSA vor-
liegenden Datenlage abhängt, ist es erforderlich, Daten 
zum Vorkommen von Mutterkornalkaloiden vor allem 
in Weizenmehlen zu generieren und in die EFSA-Daten-
bank zu integrieren. Dies ist auch vor dem Hintergrund 
wichtig, dass es deutliche ernteabhängige Unterschiede 
gibt.

Veranstaltungen
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Ausgangslage
Das Traditionsunternehmen Rupp Landhandel GmbH 
hat seinen Sitz im rheinland-pfälzischen Framersheim, 
mitten in einem der größten zusammenhängenden 
Weinanbaugebiete Deutschlands. Neben wenigen rei-
nen Ackerbauern gibt es hier noch viele Mischbetriebe, 
die zusätzlich zum Weinanbau auch weiterhin Acker-
bau betreiben. Hauptkulturen sind neben Weinreben, 
Zuckerrüben, Weizen, Braugerste und Leguminosen 
auch Wintergerste, Roggen, Dinkel, Sojabohnen, Raps, 
Mais und Sonnenblumen. In Gebieten mit Brunnen 
kommen Kartoffeln und Feldgemüse hinzu. In den 
letzten Jahren haben sich einige landwirtschaftliche 
Mischbetriebe, die bereits seit mehreren Jahren erfolg-
reich Biowein anbauten, nun dazu entschlossen ihren 
kompletten Betrieb auf ökologischen Landbau umzu-
stellen. 

Allerdings gab es in der Region bislang keinen Erfas-
sungsstandort für Biogetreide. Die Anbauer mussten 
die Ware für spätere Abholung ab Hof also entweder 
selbst lagern oder aber weite Wege zur nächsten Erfas-
sungsstelle in Kauf nehmen. Dies waren bisher Mühlen 
und Mälzereien, die jedoch nur Weizen, Roggen oder 
Gerste aufnehmen. Für Leguminosen, Ölfrüchte sowie 
andere Nischenprodukte gab es weit und breit keine Er-
fassungsstelle. „Wir haben mit den Betrieben vor Ort 
immer sehr gut zusammengearbeitet“, erläutert Rupp-
Geschäftsführerin Elvira Becker-Keller, „auch nach der 
Umstellung ihrer Ackerflächen auf ökologischen Anbau 
wollen wir ihnen ein kompetenter Erfassungs- und Ver-
marktungspartner bleiben.“ Allerdings bedeutet die er-
wähnte Transformation für Vermarktungsbetriebe, dass 
sie auf maximale Vielfalt ausgelegt sein müssen. Das 
betrifft nicht nur die strikte Trennung des Biogetreides 

Klasse statt Masse

Neues Biogetreide-Terminal in Rheinland-Pfalz

Die Nachfrage nach Biogetreide steigt. Das eröffnet Vermarktungsbetrieben neue Ab-
satzchancen, stellt sie aber gleichzeitig vor völlig neue Herausforderungen in puncto 
Aufbereitung, Förderung und Lagerung. Wie sich diese effektiv meistern lassen, zeigt 
folgendes Beispiel. 

Annahmehalle, Trocknungs- und Siloanlage

Schwerpunkt
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Schwerpunkt

von konventionell erzeugter Ware, sondern auch des-
sen Förderung und Lagerung. Wo früher bereits ein 
möglichst großes Silovolumen ausreichte, braucht es 
heute zusätzlich etliche kleinere, separierte Silos für Ni-
schenprodukte und Kleinstmengen. Strenge Richtlinien 
und die Unsicherheit durch schwankende Ertragsmen-
gen beim Biogetreide sind weitere Herausforderungen. 
„Wir wollten den Landwirten hier einen Anlaufpunkt 
bieten und ein Biogetreide-Terminal bauen, das alle An-
sprüche unter einen Hut bringt“, so Becker-Keller. 

Aufgabenstellung
Für die Umsetzung entschied sich Rupp aufgrund einer 
Empfehlung für die Korntec GmbH aus der Wedemark 
bei Hannover. Geschäftsführer Christoph Pundsack ver-
stand die Anforderung: „Wir mussten eine Lösung ent-
wickeln, die exakt zur agrarischen Struktur dieser 
Region passt. Also durften wir nicht nur isoliert die La-
gertechnik für eine wirtschaftliche Einlagerung betrach-
ten, sondern mussten auch die Anfahrtswege berück-
sichtigen, um hohe Aufnahmeleistungen und kurze 
Wartezeiten bei der Erfassung zu ermöglichen. Außer-
dem ging es um richtlinienkonforme Lösungen für die 
Aufbereitung, Reinigung, Förderung und Trocknung 
des Biogetreides bei gleichzeitiger Verarbeitung von 
konventionell erzeugtem Getreide.“ Dabei stand bei al-
len Details der Anlage nicht nur die schiere Größe im 
Fokus, sondern auch die Vielfalt für den späteren Be-
trieb. „Wir wollten Klasse statt Masse“, bringt es 
Becker-Keller auf den Punkt. 

Ute Becker-Keller, Elvira Becker-Keller und Christoph Pundsack 
(v.l.n.r.) 

Wachstumsmarkt Biogetreide
Über 1 Mio. t Biogetreide ernteten die deutschen 
Landwirte 2020; die Anbaufläche in Deutschland 
ist gegenüber 2019 um 15% auf 370000 ha ge-
wachsen. Sicherlich auch begünstigt durch die 
Corona-Pandemie stieg die Nachfrage der Ver-
braucher nach Biolebensmitteln an: Im vergange-
nen Jahr gaben die Deutschen dafür 22% mehr 
Geld aus als im Vorjahr. Der Bioanteil am Lebens-
mittelmarkt erhöhte sich auf 6,4%.
Bei den Erzeugern kam das Wachstum nur zum 
Teil an: Während die Preise für Weizen auf dem 
guten Vorjahresniveau lagen, gaben sie bei Rog-
gen, Gerste und Triticale nach. Aufgrund der 
Knappheit gut bezahlt wurden hingegen Bio
dinkel und -hafer. 
Insgesamt wuchs der Biomarkt 2020 auf knapp 
15 Mrd. Euro an. Angesichts der zunehmenden 
Sensibilität der Verbraucher für nachhaltig pro-
duzierte und gesunde Lebensmittel ist mit einem 
weiteren und langfristig stabilen Wachstum zu 
rechnen.

Getreidesiloanlage mit Aufstiegstreppe
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Lösung
Um für die vielfältigen Anlieferungen gerüstet zu sein, 
plante Korntec eine Anlage mit fünf unterschiedlich 
großen Flachbodensilos mit einem Volumen von jeweils 
535 m3 sowie mehreren verschieden dimensionierten 
Silos für Soja, Tofu, Lupine, Hirse und Kichererbsen:
–	vier Trichtersilos mit jeweils 160 m3 
–	drei Trichtersilos mit jeweils 110 m3 
–	zwei Kleinkornsilos mit jeweils 30 m3 
–	ein Verladesilo mit 45 m3 Volumen. 
Trotz ihrer unterschiedlichen Größe sind alle Silos über 
umlaufende Treppen oder verbindende Brücken und 
Stege für Wartungs- und Kontrollarbeiten leicht erreich-
bar. Durch intelligente Planung wurden sie auf minima-
ler Grundfläche errichtet und sinnvoll mit den bestehen-
den Einrichtungen auf dem Betriebsgelände verbunden. 
Die Neukonzeption und Asphaltierung der Anfahrts
wege mit einem Rundkurs ermöglichen eine effizientere 
Prüfung und Löschung des angelieferten Kornes. Für 
die neue Annahmehalle inkl. Maschinenhaus wurde 
eine Durchlaufwaage zur exakten Gewichtserfassung 
(Nettoverwiegung) gewählt. Für die Annahmegosse 
wurde eine Gossenentstaubung zur Staubminimierung 
installiert. Die abgesaugte Luftmenge beträgt >45000 
m³/h; das hält die Annahmehalle mit einer Größe von 
25 x 14 x 12,5 m sauber. 

Siebreinigungsmaschine mit automatischer Siebumschaltung

Um die speziellen Anforderungen bei der Aufbereitung 
des Biogetreides erfüllen zu können, wurde die Anlage 
mit folgenden Komponenten ausgelegt: 
–	Siebreiniger mit automatischer Siebumschaltung; 

Leistung: 150 t/h
–	Steinausleser; Leistung: 12 t/h
–	Polier-/Bürstmaschine zur Brandsporn-Reduktion; 

Leistung: 10 t/h 
–	Filtersysteme und Aspirationsanlagen für die Absorp-

tion von Staub und Feinpartikeln, Keimen, Grannen 
und Spelzen im gesamten Förder-, Reinigungs- und 
Prozessablauf.

Bei der mit Sandwichpaneelen isolierten Trocknungs
anlage setzten Korntec und Rupp auf einen Durchlauf

trockner mit indirekter Erdgasbefeuerung. „Dadurch 
können wir eine sehr saubere Verbrennung sicherstellen 
und Rußrückstände effektiv vermeiden“, erläutert 
Pundsack. 

„Wir legen selbst einen Schwerpunkt auf nachhaltige 
Lösungen und beraten unsere Kunden entsprechend“, 
so Pundsack weiter. „Langfristig sollen die Betreiber sol-
cher Anlagen Energie aus regenerativen Quellen nut-
zen, die sie selbst vor Ort erzeugen.“ Wo das heute 
noch nicht möglich ist, empfiehlt das Unternehmen den 
Umstieg auf erneuerbare Energien oder zumindest eine 
Kompensation der anfallenden CO2-Emissionen, um ei-
nen bilanziell klimaneutralen Betrieb der Anlage reali-
sieren zu können. „Das wird in unserer Branche immer 
wichtiger – vor allem, wenn es um Biogetreide geht“, 
weiß Pundsack. 
Als Generalunternehmer übernahm Korntec die kom-
plette Planung, Konstruktion, Montage und Inbetrieb-
nahme der Anlage, die dank einer vollautomatischen 
SPS-S7-Steuerung inklusive Visualisierung auch fernge-
steuert betrieben werden kann. Auch den Bau eines 
Maschinenhauses für die Annahme sowie die komplet-
te Verkabelung und Beleuchtung inkl. Elektro- und 
Schaltraum realisierte Korntec. 

Ergebnis
Nach einer Nettobauzeit von nur zehn Monaten im lau-
fenden Betrieb konnte Rupp das neue Getreideterminal 
einweihen. „Damit können wir den Landwirten, die hier 
auf Biogetreide umsteigen wollen, endlich einen An-
laufpunkt in ihrer Nachbarschaft anbieten“, bilanziert 
Becker-Keller. Das Projekt wurde durch den Euro
päischen Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des 
ländlichen Raums (ELER) gefördert. Auch der Bund und 
das Land Rheinland-Pfalz haben Mittel aus dem Ent-

Schwerpunkt

Rupp Landhandel GmbH
Das Familienunternehmen Rupp Landhandel 
GmbH ist seit 1935 Partner der regionalen Land-
wirtschaft. Schwerpunkte sind der Vertrieb von 
Produkten für den Acker- und Weinbau sowie 
Sonderkulturen. In Kooperation mit Bioland soll 
zukünftig auch der Anbau von Biospeiselegumi-
nosen – insbesondere Sojabohnen und Lupinen 
– ins Visier genommen werden. Hierfür gibt es 
auch einen regionalen Weiterverarbeitungsbe-
trieb, mit dem die Anbau- und Lieferkette ge-
schlossen werden soll. Außerdem betreibt das 
Unternehmen im rheinland-pfälzischen Framers-
heim einen Landmarkt mit einem breiten Sor
timent rund um Haus- und Nutztiere, Garten so-
wie Haus und Hof.
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Schwerpunkt

wicklungsprogramm „Umweltmaßnahmen, Ländliche 
Entwicklung, Landwirtschaft, Ernährung (EULLE)“ bei-
gesteuert. 

Die Entscheidung für die Investition in das neue Ter
minal hätte Rupp aber auch ohne diese Förderung aus 
voller Überzeugung getroffen, denn „den Wandel zu 
einer nachhaltigen Agrarwirtschaft mit Vermarktung 
entsprechender Produkte können Erzeuger, Händler 
und Verbraucher nur gemeinsam gestalten. Da gehen 
wir als Vermarkter mit dem Bau einer solchen Anlage 
auch gern mal in Vorleistung.“ Dass sich das für ihren 
Betrieb auszahlt, steht für Elvira Becker-Keller außer 
Frage: „Der Trend geht eindeutig in Richtung Klasse 
statt Masse.“ 

Korntec-Geschäftsführer Christoph Pundsack
� alle Bilder: Korntec GmbH

Vollflächige Laufsteganlage mit Trogkettenförderer; Länge: rund 60 m

Korntec GmbH
Korntec plant und montiert Anlagen und Gebäu-
de für die Agrarwirtschaft und Lebensmittelin-
dustrie. Ein Schwerpunkt liegt auf dem Getreide-
handling, für das Korntec integrierte Lösungen 
entwickelt, plant und baut – zum Fördern, Sie-
ben, Reinigen und Trocknen sowie zum Mahlen, 
Mischen und Dosieren.
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Fazer Finland: Werk Vantaa  
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Gericke: Vertriebspartner im Nahen Osten  
hinzugewonnen	 8/239
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Künstliche Intelligenz für die Erbse	 16/481
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nach Markenmehlen profitiert	 5/149

Lidl Schweiz: Brot von regionalen Bäckern:  
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im Qualitätsweizen-Sortiment	 8/239
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Ökostrom	 3/71

Mestemacher, Großbäckerei, 150 Jahre	 11/321

Mettler-Toledo erweitert Kundenservice 
um Augmented Reality-Option	 5/149

Meyermühle: Starke Partner der Biobranche	 9/270

Müller´s Mühle investiert 14,5 Mio. Euro in 
pflanzliche Proteine	 13/384

PerkinElmer: Integrationsprozess 
von Perten Instruments abgeschlossen	 21/653

Poensgen baut neue Glutenfrei-Bäckerei	 8/233

Prodapi GmbH: Neue Produktionsstätte 
für pflanzliches Eiweiß geplant	 21/652

RWZ hat 2020 geliefert	 11/320

SchapfenMühle: Blühwiesen sprießen wieder	 19/577

SchapfenMühle: Zehn Jahre „Meine Mühle“ –  
Neues Logo zum Jubiläum	 21/653

swisca: Bedeutender Müllereipreis geht nach  
Appenzell/Schweiz	 18/*553 

Termico GmbH: Wärmeentwesung: 
Interview zur Neugründung (Wingmen)	 3/*76

Wynveen International: Vollständige Eingliederung 
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Aus dem Ausland, Entwicklungspolitik, 
Getreidewirtschaftliches

Kasachstan: 2020 über 20,8 Mio. t Getreide  
eingebracht	 5/150

	 2020/21 bisher deutlich mehr Weizen  
am Weltmarkt abgesetzt	 14/420

	 2020/21 deutlich mehr Weizen exportiert	 12/353

	 ... kann 2021 mehr Getreide ernten 
als zunächst angenommen	 20/624

	 Reisproduktion soll wieder deutlich  
reduziert werden	 13/385
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	 ... stockte 2020/2021 Weizenexporte fast  
um ein Viertel auf	 20/624

	 Warnung vor Zusammenbruch 
des afghanischen Weizenmarkts	 22/688

Russland: 

	 2020 deutlich mehr Getreide exportiert	 16/481

	 Agarressort rechnet mit drittgrößter  
Getreideernte	 17/520

	 Ernte 2020 – Zuwachs bei Getreide, 
Rückgang bei anderen Kulturen	 5/150

	 ... exportiert 2020/21 um 13% mehr Weizen	 18/556

	 Getreideernte 2021 deutlich unter dem Vorjahr	 20/623

	 Inbetriebnahme von mindestens 1 Mio. ha 
Brachland jährlich geplant	 5/150

	 Inbetriebnahme von über 5 Mio. ha Brachland 
bis 2025 beabsichtigt	 6/183

	 Impfstoff gegen COVID-19 bei Tieren registriert	 11/321

	 Reger Anlauf der Getreideexporte 2021/22	 19/585

	 Roggenproduktion 2020 liegt deutlich 
über dem Vorjahr� 1/30

	 Viel Roggen exportiert	 24/757

	 Warnung vor deutlichen Ernteausfällen  
wegen des Klimawandels	 20/623

	 Weizenproduktion 2022 auf über 80 Mio. t  
prognostiziert	 21/653

Ukraine: 
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	 2021 zweitgrößte Getreideernte erwartet	 10/300
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	 Fast zwei Drittel der Weizen-Exportquote 
ausgeschöpft	 4/118

	 In den ersten 10 Monaten 2020/21 wurden 
knapp 39 Mio. t Getreide exportiert	 12/353

	 Mangel an Getreidespeichern	 20/623
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2021/22 ausgeschöpft	 24/757

	 Prognose für die Getreideernte 2021 angehoben	 16/481

Singapur: Chicken-Nuggets aus dem Bioreaktor 
genehmigt	 1/31

Weißrussland:

	 Agrarexporte nach China aufgestockt	 20/623

	 Überdurchschnittliche Getreidernte erwartet	 8/240

Bäckerei, Teigwarenherstellung, 
Teigprüfung, Backmittel

Brot und Blinis aus Buchweizen: Trendlebensmittel 
punktet bei Geschmack und Verarbeitung	 17/*488

Das bekommt jeder gebacken (Martin)	 1/*18

Einfluss der Vermahlungsmethode auf die  
rheologischen Eigenschaften fermentierter 
und nicht-fermentierter Teige	 22/674

Heute back‘ ich, morgen brau‘ ich ... (Krauß)	 24/*742

Mit einem blauen Auge: Corona hinterlässt  
Spuren im Bäckerhandwerk	 14/417

Teigwaren mit 9,5 kg pro Kopf gefragt 
wie noch nie	 12/351

Berufsausbildung, 
Fortbildung, Studienreisen

Berufsbildende Schulen II des Landkreises Gifhorn, 
Abt. Müller/Müllerin, Wittingen, Blockplan	 14/418

Berufsbildende Schulen II des Landkreises Gifhorn, 
„Foodheros“ in Stuttgart und Wittingen ins 
Berufsleben entlassen	 15/*438

BGN: Online-Seminar „Sicher und gesund in 
Mühlen- und Mischfutterbetrieben“	 13/380

Burg Warberg: Agrarhandelstag: „Agrarwirtschaft 
in Deutschland – Wo geht die Reise hin?“	 21/651

Burg Warberg: Basisseminar  
„Getreide- und Ölsaatenlagerung – 
Getreidemanager (BLA)“� 24/754
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„Phosphorwasserstoff –  
Anwendung gemäß TRGS 512“	 3/90

Burg Warberg: Grundlagenlehrgang 
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Begasungen gemäß TRGS 512“ � 5/143, 18/553
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für Silo- und Lagermeister� 7/204, 8/235
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„Warenterminmärkte – Basiswissen“� 24/754

Burg Warberg: Zertifikatslehrgang  
„Futtermittelfachberater“	 7/204, 13/380, 24/754

Burg Warberg: Zertifikatslehrgang 
„Getreidemanager“	 12/350

Burg Warberg: Lehrgang  
„Getreide- und Ölsaatenlagerung –  
Basiswissen“� 1/27, 18/553,
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„Getreideanalytik – Vorbereitung auf die Ernte“	 5/143
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im Getreide- und Futtermittelhandel“	 4/441
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Burg Warberg: Seminar „Qualitätsmanagement“	 3/90
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Seminare und Webinare in Zeiten von Corona	 14/*403
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Beitrag von Mais zu Klima- und Ressourcenschutz	 9/268
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DMSB: Vorstellung der Projektarbeiten 
(Schulz)	 11/318, 20/*614
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„Futtermittelherstellung“	 15/442
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Müllermeisterkurs (30.) 2020/21	 10/*295

Hoppenlau: Landesfachklassen für MüllerInnen	 15/441

Hoppenlau: Lehrgang „Zertifizierte Fachkraft  
für Mühlen- und Getreidewirtschaft“	 3/90, 24/757
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Futtermittelbranche (Franke)	 13/*376
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beide Bezeichnungen sind möglich!	 8/236
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Zehn neue Experten in Mischfuttertechnik	 23/*712
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Universität Hohenheim:  
Neuer Master Agrarbiologie an der ...	 11/319
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Nahrungsmittel, Ernährungsstudien,  
Verbraucherschutz
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Entwicklungen: Das ist die Zukunft von  
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Ernährungsweise in Industrieländern 
wird sich ändern	 15/443

Fleischloses aus der Mühle (Jensen)	 11/*313
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Klimawandel und Ernährung: Bewusstsein bei 
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Lebensmittel aus Hafer boomen –  
Rohstoffbedarf wächst weiter	 5/146

Lebensmitteleinkauf in Corona-Zeiten –  
Nachhaltigkeitsaspekte werden wichtiger	 3/69

Nachhaltigkeit beim Lebensmitteleinkauf:  
Bewusstsein steigt	 16/460

Neue Leitsätze für Brot und Kleingebäck (DLMBK)	13/*374

Novel-Food-Verordnung: Mehlwürmer werden als 
Lebensmittel zugelassen	 10/298

Ökomonitoring 2020: Auf Bio ist Verlass	 15/444

QS-System: 20 Jahre Lebensmittelsicherheit 
vom Landwirt bis zur Ladentheke	 20/603

Regionale Versorgung mit Nahrungsmitteln: 
Nur für ein Drittel der Weltbevölkerung  
ausreichend	 10/290

So sollen Bitterlupinen genießbar werden	 17/490

Studie: Das Problem der  
Lebensmittelverschwendung	 9/244
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für pflanzliches Eiweiß	 20/*612

Universität Göttingen: Studie  
„Nachhaltigkeitsthemen werden wichtiger“	 11/319

Unwissenschaftlich, willkürlich –  
ein Vergleich von Äpfeln mit Birnen	 6/175
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Verbrauchermonitor „Moderne Landwirtschaft“:  
Deutsche nehmen Landwirtschaft deutlich  
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Verbraucher vertrauen der Sicherheit 
von Lebensmitteln in Deutschland	 23/*715

Weniger Pflanzenschutzmittelrückstände 
in Lebensmitteln 	 3/80

Wie die Deutschen einkaufen	 19/561
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Würmer im Mehl? 	 8/231

EU-Beschlüsse und -Verordnungen, 
BMEL, Rechtswesen, Lebensmittelrecht

Aktueller Stand der Diskussionen in der  
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Neue Regeln für die amtliche Probenahme	 6/181

Neue Studie bestätigt: „Farm to Fork“  
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NRW legt ersten Ernährungswirtschaftsbericht vor	 5/145
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Flüssigkeiten-Handling auf dem neuesten Stand

Modernes Heimtierfutterwerk in den Niederlanden
 
Das Familienunternehmen Vobra Special Petfoods existiert bereits seit 1932. Neben 
verschiedenen Eigenmarken („CaroCroc“, „Casa-Fera“, „Impress Your Dog“, „Sani-
med“) wird auch gepresste und extrudierte Hunde- und Katzennahrung für viele Priva-
te-Label-Kunden produziert. Vobra ist in über 35 Ländern tätig. Das kontinuierliche 
Wachstum hat nun zum Bau eines neuen Werkes in Veghel/Niederlande geführt, das 
modern und bereit für die Zukunft ist.

Paul Stoutjesdijk, Operations Manager bei Vobra und 
verantwortlich für Produktion, Qualität und Technik, 
kann es kaum erwarten, bis das neue Werk in Betrieb 
geht. Sobald die Entscheidung gefallen war, auf dem 
Grundstück neben der derzeitigen Fabrik einen Neubau 
zu errichten, erhielt er freie Hand für den Bau eines 
„ultimativen“ Vobra-Werkes. Das bot die Chance, auf 
die Wünsche der Kunden und die sich ändernde 
Marktnachfrage einzugehen – nicht nur durch gestei-
gerte Kapazität, sondern auch durch Innovationen, wie 
Stoutjesdijk erklärt.
„Mit neuen, automatisierten Techniken lassen sich Grö-
ße und Form der Pellets besser regulieren“, so Stoutjes-
dijk weiter. „Darüber hinaus können wir mehr frische 
Zutaten, etwa Möhren und Tomaten, verwenden sowie 
Kartoffeln und Reis leichter verarbeiten. Damit gehen 
wir auf die Nachfrage nach veganen und glutenfreien 
Pellets ein. In der Welt des Heimtierfutters werden auch 
Pellets mit größeren Fleisch- und Fischmengen verstärkt 
nachgefragt. Diese können wir demnächst ebenfalls lie-
fern. Mit unseren rd. 500 Rezepten und den neuen An-
lagen sind wir in der Lage, die Wünsche aller Kunden 
erfüllen. Im neuen Werk können wir auch den Feuchte-
gehalt besser regulieren, wodurch die Geschmacks-

Isolierter und beheizter Pumpenraum

Flüssigkeitseinlassstation von IVS mit Radarerkennung

akzeptanz für die Pellets noch größer wird. Darüber 
freuen sich verwöhnte Katzen und Hunde sehr und es 
begünstigt zudem den Export der Produkte. Zu guter 
Letzt können wir auch endlich kleinere Packungen lie-
fern.“
Vobra Special Petfoods wurde 1932 von Peter van Krie-
ken im niederländischen Loosbroek (Provinz Noord-Bra-
bant) gegründet. 1963 fand ein Generationswechsel 
statt und Sohn Gerard übernahm die Leitung. 1984 
wurde in Loosbroek ein neues Werk errichtet und 2002 
folgte ein Großumzug von Loosbroek nach Veghel.
Schon seit über 30 Jahren arbeitet die Firma IVS Dosing 
Technology, Veghel/Niederlande, immer wieder an ver-
schiedenen Änderungen und Neuerungen an allen Pro-
duktionsstandorten von Vobra mit. Bereits am Neubau 
des Heimtierfutterwerkes in Loosbroek war IVS betei-
ligt; damals lieferte der Technikanbieter die Dampf- und 
Flüssigkeitsdosieranlagen.
Auch beim Bau des zweiten Werkes 2002 übernahm 
IVS einen nicht unwesentlichen Teil der Realisierung. 
Diese Fabrik hat eine Produktionskapazität von 30000 
t/Jahr. Bei nahezu jedem Teil des Herstellungsverfahrens 
hatte IVS seine Hände im Spiel: Das Unternehmen sorg-
te erneut für die Dampf- und Flüssigkeitsdosieranlagen 
und stellte zudem sämtliche Dämmplatten in der eige-
nen Dämmstoffabteilung her. 
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Extruder und Konditionierer von Bühler

Vobra Special Petfoods verdoppelt mit dem jüngsten 
Neubau seine Produktionskapazitäten. Darüber hinaus 
wurden schon jetzt Ausbaumöglichkeiten für eine wei-
tere Fertigungslinie vorgesehen. Auch diesmal war IVS 
Hauptlieferant für alle Arbeiten und Komponenten, die 
mit Dampf/Kondensat/Flüssigkeiten und der erforder
lichen Dämmung zu tun haben: 
–	Flüssigkeitsannahmestation für sechs Flüssigkeits-

tanks
–	Errichtung und Anschluss des gesamten Tanklagers 

einschließlich Spülanlage
–	neu errichteter und beheizter Pumpenraum
–	Errichtung einer kundenspezifischen Flüssigkeitswie-

geeinheit
–	Flüssigkeitsdosieranlagen auf dem Vakuumbeschich-

ter von Dinnissen 
–	Anschluss des Vakuumsystems an den Beschichter 

von Dinnissen

Stahlkonstruktion für mehrere IBC-Container

–	alle Dampf- und Kondensatleitungen sowie die Flüs-
sigkeitsdosierung für den Extruder und den Konditio-
nierer von Bühler; Dampfkessel/Entgaser und An-
schluss des gesamten Kesselhauses

–	gesamte Wasserversorgung für das komplette Pro-
duktionsverfahren, darunter Anlagen für kaltes, war-
mes und enthärtetes Wasser.

Das neue Werk von Vobra verfügt über 36 Rohstoffsilos 
und 84 Dosierstellen für klein- und großformatige Roh-
stoffe. Es gibt ein großes Tanklager für zwölf Flüssigkei-
ten sowie ein Cleaning-in-Place-System für Laugen und 
Säuren.
Die technische Entwicklung und Umsetzung der Fer
tigungslinie in einem neuen Produktionsturm sowie die 
Änderung des bestehenden Werksteiles übernahm der 
Anlagenhersteller Ottevanger Milling Engineers. IVS hat 
neben dem anfänglichen Auftrag während des Baupro-
zesses einen Folgeauftrag von der Firma Bühler aus der 
Schweiz erhalten, um den von ihr gelieferten Zweiwel-
lenextruder mit allen erforderlichen Dampf-, Konden-
sat- und Flüssigkeitsleitungen zu verbinden.

IVS-Flüssigkeitswiegeeinheit� Bilder: IVS Technology

Das Kesselhaus und der Dampfkessel wurden von IVS 
komplett angeschlossen. Der von IVS errichtete, beheiz-
te und gedämmte Technikraum (Pumpenraum) ist das 
Herzstück aller erforderlichen Flüssigkeitsdosieranlagen. 
Das Projekt ist zu einer beeindruckenden Visitenkarte 
sowohl für IVS als auch für Vobra geworden. Alle Betei-
ligten sind stolz auf das „Vobra-Werk der unbegrenzten 
Möglichkeiten“.� IVS (Frank Dielissen)
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Um die Herausforderungen erfolgreich zu meistern, ist 
es wichtig, rechtzeitig vorzubeugen. Präventive Strate-
gien können die Leistungsfähigkeit optimieren und re-
duzieren zugleich die Auswirkungen von Mykotoxinen 
auf Tierleistung, Tiergesundheit und Tierwohl. Das 
macht die Tierproduktion deutlich nachhaltiger. Der 
Mykotoxinbinder „Anta®Ferm MT80“ von Dr. Eckel 
Animal Nutrition GmbH & Co. KG, Niederzissen, wurde 
entwickelt, um Nutztiere vor den negativen Auswirkun-
gen von Mykotoxinen zu schützen. 

Nährstoffverluste ausgleichen
Im Jahr 2021 erreichten die Preise für Futtergetreide 
und Ölsaaten ein historisches Hoch, mit einer Steige-
rung bei Weizen und Soja um bis zu 50% und Mais 
sogar um 100%. Die wichtigste Ursache dafür waren 
weltweite Dürren wie in den USA, Argentinien und Chi-
na. Gleichzeitig fördern höhere Temperaturen und CO2-
Konzentrationen sowie eine veränderte Verteilung der 
Niederschläge die Ausbreitung von Schimmelpilzen. 
Mykotoxine, die klassischerweise in wärmeren Regio-

Futtermischungen, hier mit Pellets, können durch Mykotoxine belastet sein.� Foto: Shutterstock

Trockenheit, Überschwemmungen, Unwetter: In der Zunahme von Wetterextremen 
wie Dürren und Starkregen sehen wir die Folgen des Klimawandels. Das bleibt nicht 
ohne Auswirkungen auf die Landwirtschaft. Die Schlüsselbranche für die globale Nah-
rungsmittelproduktion bekommt die Folgen als eine der ersten hautnah zu spüren. 
Steigende Futterpreise gehören dazu und auch die Futterhygiene leidet. Messbar hö-
here Belastungen mit Mykotoxinen machen Verluste zu einem echten Problem.

Ausgleich von Nährstoffverlusten durch Mykotoxinbinder

Tiernahrung – Klimawandel zwingt zum Handeln

Schwerpunkt
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nen vorkommen, verbreiten sich zunehmend auch im 
europäischen Raum. Da Mykotoxine zu schlechteren 
Nährstoffgehalten und verminderter Futterverwertung 
führen (Tabellen 1 und 2), stellt dies den gesamten 
Agrarsektor vor enorme Herausforderungen.

Eine Strategie für Produzenten und Tierhalter, auf diese 
Herausforderungen proaktiv zu reagieren, besteht da
rin, die schlechtere Verdaulichkeit des Futters auszu
gleichen. Hier kommen professionelle Zusatzstoffe ins 
Spiel. 

Futterzusatzstoff  
zur Leistungsverbesserung
„Anta®Ferm MT 80“ ist ein multifunktionaler und hoch-
wirksamer Mykotoxinbinder. Als Hauptwirkkomponente 
ist ein Bentonittonmineral mit einem Smektitgehalt von 
über 80% enthalten. Aflatoxine werden effektiv gebun-
den und deren negative Effekte im Tier neutralisiert.
Als weiterer Bestandteil ist ein Hefezellwandextrakt ent-
halten, das in der Lage ist, auch weniger polare My
kotoxine zu binden. Durch dieses Konzept schützt 

„Anta®Ferm MT 80“ effektiv vor den Auswirkungen 
von Mykotoxinen. Zusätzlich verbessert das Produkt die 
Pellet-Qualität und wirkt der Verklumpung des Futters 
entgegen. 

Im Versuch mit Broilern zeigte der Zusatzstoff bei be
lastetem Futter eine verbesserte Protein- und Fettver-
daulichkeit (Abb. 1). Dadurch erhalten die Tiere trotz 
höherer Futterbelastung die notwendigen Nährstoffe, 

Abb. 2: Verbesserung von Leistung und Futterverwertung

was sich positiv auf Tierwohl und Gesamtleistung aus-
wirkt. Gleichzeitig können durch die bessere Futterver-
wertung auch höhere Futterkosten ausgeglichen wer-
den (Abb. 2), da weniger Futter in der Produktion benö-
tigt wird.

Dr. Iris Kröger,  
Technical Sales Manager bei Dr. Eckel

Tabelle 1: Nährstoffverluste durch Mykotoxine in Mais [Quelle: Feed 
and Additives Magazine 2021]

Rohprotein, % Metabolisierbare 
Energie, kcal/kg

Fett, %

Nicht befallener Mais   9,34 8,9   4,0
Befallener Mais   7,32 8,3   1,5
Nährstoffverlust 12,2 6,7 62,5

Tabelle 2: Leistungsverlust von Broilern bei Fütterung mit befallenem 
Mais [Quelle: Feed and Additives Magazine 2021]

Fütterung (28 Tage) Gewichtszunahme, g Futterverwertung

Nicht befallener Mais 767 1,79
Befallener Mais 713 1,96

Abb. 1: Verbesserung der Nährstoffverdaulichkeit 

Schwerpunkt
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Erste Erfahrungsberichte

Siloentwesung mit dem „ThermoNoxilo“

Das „ThermoNox“-Verfahren zur Entwesung von Einzelräumen bis hin zu ganzen Ge-
bäudekomplexen ist bereits über 20 Jahre auf dem Markt etabliert. Daneben steht seit 
nunmehr über einem Jahr der neue „ThermoNoxilo“-Ofen für einen großen Kunden-
kreis in der Müllerei und verwandten Bereichen zur Verfügung. Zusätzlich zur klassi-
schen Schädlingsbekämpfung kann die Erwärmung einer Silozelle auf ca. 50–55 °C über 
eine ausreichend lange Zeit auch Mikroorganismen wie Schimmel und Keime reduzie-
ren sowie die Beseitigung von z. B. Anbackungen an Siloinnenwänden erleichtern.

Die Entwicklung des Siloofens „ThermoNoxilo SO 18“ 
zog sich über mehrere Jahre hin. Dem Hersteller, der 
ThermoNox GmbH aus Fahlenbach, war es ein Anlie-
gen, ein absolut ausgereiftes und qualitativ hochwer
tiges Siloofen-Modell auf den Markt zu bringen. Leider 
kommt es in der Mühlenbranche immer wieder vor, 
dass Verkäuferversprechen in puncto Schädlingsbe-
kämpfung nicht oder nur teilweise in die Praxis umge-
setzt werden konnten. Um auf Kundenanfragen mit 
schnellen, ergebnisorientierten Lösungen reagieren zu 
können, wurde daher bereits vor der offiziellen Markt-
einführung eine umfangreiche Testreihe unter Real
bedingungen durchgeführt. In dieser finalen Entwick-
lungsphase von 2019 bis 2020 wurde der neuartige 
Siloofen bei befreundeten Müllerkollegen im süddeut-
schen Raum sowie im benachbarten Ausland in zahl
reichen Silozellen unterschiedlicher Größen und Typen 
auf seine allgemeine Tauglichkeit getestet.

Explosionsschutz-Zertifizierung
Der langjährig erprobte „ThermoNox WEO 9/18“ be-
sitzt die Zulassung für die ATEX-Zone 22, was dem Pro-
duktionsgebäude einer Mühle mit seinem geschlos
senen Maschinenpark entspricht. Im neuen Anwen- 
dungsfall, bei dem Mehlsilozellen von innen erwärmt 
und als dichte Behälter gesehen werden, tritt besonders 
bei der Befüllung eine starke Staubentwicklung auf. 
Deshalb sowie aufgrund der dichten Konstruktion wer-
den Silozellen in die gefahrenträchtigere ATEX-Zone 21 
eingestuft. Zwangsläufig muss auch der wärmeerzeu-
gende Siloofen die höherwertige Zulassung aufweisen. 
Das würde selbst dann gelten, wenn der Wärmeerzeu-
ger außerhalb – in Zone 22 – stünde und die Luft mit 
einem Schlauch eingebracht würde. Die höhere Zone 
21 ist somit maßgebend für das ganze Ofensystem. 
Der „ThermoNoxilo“-Siloofen wurde durch die DEKRA 
geprüft und besitzt neben der in Europa gültigen ATEX-
Konformität für Zone 21 auch die international geläu
fige IECEx-Zertifizierung. Natürlich ist bei einem seriö-
sen Anbieter von Wärmeentwesungs-Technik für eine 

risikobehaftete Branche eine Versicherungspolice mit 
ausreichend hoher Deckung selbstverständlich.

Funktionsweise
Neben der zuverlässigen Wärmeerzeugung ist die 
gleichmäßige Wärmeverteilung im Siloinneren entschei-
dend für eine erfolgreiche Entwesung (Grafik). Die 
Problemzonen liegen hierbei zum einen im negativen 
Schüttkegel an der Silodecke, wo Produktrückstände 
verbleiben und es zu unerwünschten Vorgängen kom-
men kann. In den Silozellen an den Übergängen zum 
Auslauf, an denen verschiedene Werkstoffe, Flansche 
und Winkel aufeinandertreffen, sind weitere Schwach-
stellen auszumachen.

Mit einer externen Heizung, bei der die Warmluft 
zwangsläufig über Schläuche eingebracht und wieder 
abgesaugt werden muss, ist die Wärmeverteilung ganz 
oben bzw. unten sowie in den Ecken nicht zufrieden-
stellend realisierbar. Die Luft geht den Weg des gerings-
ten Widerstandes und kalte, unbehandelte Stellen blei-
ben zurück.
Mit einem in der Höhe verfahrbaren Siloofen, der in 
eine Silozelle eingehängt werden kann, lassen sich diese 
Problemzonen gezielt erreichen. Durch den Einsatz 
mehrerer Öfen ist hier auch bei unterschiedlichen Silo

Externe Heizung Problemstellen 
 in Silozellen

Interne Heizung
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typen und -größen sowie verschiedenen Werkstoffen 
und Ausläufen die notwendige Flexibilität gegeben. Da 
oftmals mehrere Zellen nacheinander zu behandeln sind 
oder Silozellen zur Aufrechterhaltung des Produktions-
ablaufes nur temporär freigegeben werden können, 
sind auch die Installationszeit und die Gesamtlaufzeit 
pro Silozelle entscheidend. Beides liegt in der prak
tischen Anwendung bei der internen Heizung auf ei-
nem akzeptablen Niveau.

Praktische Einsatzbeispiele
Im Jahr 2021 wurden mehr als 100 einzelne Silozellen 
behandelt, welche von den Kunden für Mehl, Grieß, 
Grütze, Flocken, Kleie, Getreide und Futtermittel ge-
nutzt werden. Die diversen Silozellen sind aus den un-
terschiedlichsten Werkstoffen (Stahlblech, Aluminium, 
Beton, GFK) gefertigt und mit verschiedenen Ausläufen, 
z. B. Vibrationsböden, Trichtern, Rührwerken und 
Mehrfachschnecken, bestückt. Die kleinste behandelte 
Zelle war 10 m³ groß, die größte hatte ein Volumen von 
450 m³.

Beispiel 1: In einem deutschen Nährmittelbetrieb wur-
den im März 2021 vier baugleiche 100-m³-Stahlbeton-
Silozellen mit Mehrfachausläufen behandelt. Die Silos 
wurden für Zwischenerzeugnisse bei der Getreidever
arbeitung genutzt und mussten wegen eines Reismehl- 
und Kornkäferbefalles erwärmt werden. In einer Zelle

kamen zeitgleich zwei „ThermoNoxilo“-Siloöfen mit je 
18 kW Heizleistung zum Einsatz. Bei einer Starttempe-
ratur von 17 °C belief sich die Heizperiode je Silo von 
An- bis Ausschalten auf 48 Stunden. Der Kunde war mit 
dem Ergebnis so zufrieden, dass er spontan die Behand-

lung weiterer acht Silozellen mit kleineren Volumina 
beauftragte.

Beispiel 2: In einer französischen Weizenmühle wurde 
im April 2021 eine 185 m³ große Mehlsilozelle mit zwei 
„ThermoNoxilo“-Geräten behandelt. Die Zelle hat ab-
gerundete Ecken und besteht aus Stahlbeton mit Me-
tallschrägen, übergehend auf eine Vibro-Austragung. 

Bei einer Starttemperatur von 20 °C konnte die Zelle in 
insgesamt 30 Stunden Laufzeit erfolgreich von Reis-
mehlkäfern befreit werden. Auch hier überraschte das-
gute Ergebnis den Müller so sehr, dass er weitere Ein
sätze für das zweite Halbjahr in Auftrag gab. 
 

Beispiel 3: Die Wärmebehandlung von 60-m³-Au-
ßensilos aus Aluminium bei einer spanischen Bäckerei 
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Schwerpunkt

im Juni 2021 stellte einen Sonderfall dar. Nur dank 
konstant guter Witterung und mithilfe eines Hubstei-
gers konnte über die geöffnete Dachluke ein „Thermo-
Noxilo“ eingebracht und die Silozelle innerhalb von  
35 Stunden durchwärmt werden. Auftraggeber war der 
Mehllieferant, welcher eine von Schädlingen befallene 
Mehllieferung zurücknehmen und anschließend den 
Befall regulieren musste.

Beispiel 4: Im Oktober 2021 stand die Entwesung von 
26 Mehlzellen mit je 420 m³ Volumen bei einer großen 
mexikanischen Mühle an. Der Siloblock aus Stahlbeton 
mit Vibro-Austragungen war zu dieser Zeit erst fünf 
Jahre alt und gut gepflegt. Mit einem Set aus zwei 
„ThermoNoxilo“-Geräten wurden alle Zellen nachein-
ander entwest. Nach je 48 Stunden Laufzeit konnte 
nahtlos auf die nächste Silozelle umgestellt werden, so-
dass inklusive einer mehrtägigen Pause nach insgesamt 
65 Tagen der ganze Block komplett behandelt war. Der
Befall war vor der Entwesung nicht nennenswert gewe-
sen. Der Mühlenbetrieb des Kunden gehört zu den 
mexikanischen Vorreitern in Sachen Hygiene und Quali-
tät und wollte seine Silozellen rein prophylaktisch ent-

wesen. Die guten Ergebnisse der Behandlung nutzt der 
Betreiber u. a. zu Marketingzwecken bei seinen 
Premiumkunden.

Resümee
Nach der Markteinführung wurde der „ThermoNoxilo“-
Siloofen im ersten vollständigen Einsatzjahr 2021 für 
verschiedenste größer angelegte Behandlungen, von 
einzelnen Zellen bis zu ganzen Siloblöcken, eingesetzt. 
Trotz zahlreicher pandemiebedingter Einschränkungen 
konnte durch das weltweite Netzwerk von „Thermo
Nox“-Partnern in zahlreichen Ländern auf vier Kon
tinenten die Arbeit aufgenommen werden. Die posi
tiven Rückmeldungen bestärken den Hersteller in seiner 
Philosophie, bei der Qualität und lösungsorientierte 
Angebote im Vordergrund stehen. Flexibilität und die 
Fähigkeit, auf unterschiedliche Herausforderungen ein-
zugehen, konnten 2021 selbst in akuten Fällen bereits 
mehrfach unter Beweis gestellt werden.

Martin Hofmeir ist Geschäftsführer der ThermoNox GmbH. Auf 
der Müllerei-Tagung in Volkach 2021 stellte er die ersten Erfah-
rungen mit dem Siloofen „ThermoNoxilo“ vor.
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Getreide- und Futtermittelmärkte aktuell
Brotgetreidepreise halten 
ihr Vorweihnachtsniveau

Die Erzeugerpreise am Brotge­
treidemarkt tendieren zwar grund-
sätzlich etwas fester, wie es aus den 
meisten Regionen in Deutschland 
heißt, große Veränderungen sind 
aber nicht festzustellen. Dazu sind 
die Rahmenbedingungen – abgese-
hen vielleicht von unverändert guter 
Nachfrage aus Drittländern nach 
besseren Weizenqualitäten – derzeit 
nicht einflussstark genug. Außer-
dem heißt es vom Weltmarkt, dass 
sich die Versorgungslage durch die 
guten Weizenernten in Australien 
und Argentinien verbessert habe. 
Hier und da wurden mancherorts so-
gar schwächere Tendenzen verspürt. 
Ausschlaggebend ist aber zu Beginn 
des neuen Jahres wohl die noch ge-
ringe Handelsaktivität am heimi-
schen Kassamarkt. Es werden nur 
Kontrakte abgewickelt – und das 
mitunter auch wenig, da sich die 
Verarbeiter vor den Feiertagen aus-
reichend eingedeckt hatten. Der Ge-
treideumschlag sowohl an der Ost- 
als teilweise auch an der Nordsee 
floriert weiter auf der Basis von frü-
her abgeschlossenen Verträgen. Es 
werden aber auch spontane Nach-
bestellungen gemeldet, hinzu kom-
men neu ausgeschriebene Tender 
Nordafrika. Alterntige Ware in Er-
zeugerhand ist aber kaum noch ver-
fügbar und auch die neue Ernte ist 
schon reichlich vermarktet worden. 
Zumindest nominell wird dadurch 
der Markt sehr fest bleiben und aus 
unterschwellig fester Lage könnten 
weitere Preisaufschläge erwachen, 
wenn die Pause zum Jahreswechsel 
vorüber ist. Einschränkungen in der 
Logistik tun ihr Übriges.
Auch der Rapsmarkt bleibt zum 
Start des neuen Jahres von Preisstei-
gerungen geprägt. Für die Erzeuger 
hat das meist nur noch einen aka
demischen Wert, denn sie haben 
schon viel verkauft. Anders sieht das 
aus, wenn sie sich über die Preisab-

sicherung für die kommende Ernte 
Gedanken machen. Sicherlich wird 
mit der aktuellen Situation und den 
steigenden Betriebsmittelkosten ar-
gumentiert, wenn es um Preise in 
Vertragsabschlüssen für die Ernte 
2022 mit dem Handel geht.
Längst ist aber auch die Preisab
sicherung am Terminmarkt eine Al-
ternative und die gewann noch er-
heblich an Attraktivität. Schon im 
November 2021 erreichte der Au-
gust-2022-Kontrakt an der Pariser 
Börse mit 515,75 EUR/t den Höchst-
wert für die kommende Ernte. Of-

fensichtlich haben bärische Nach-
richten, wie kräftiger Flächenzu- 
wachs in Frankreich oder Großbri-
tannien schnell ihre Wirkung auf 
das Terminmarktgeschehen verlo-
ren, zumal frühere Größenordnun-
gen des Rapsanbaus damit längst 
noch nicht erreicht werden.

Futtergetreidemarkt  
in Wartestellung

Die Viehbetriebe sehen sich weiter-
hin sehr hohen Forderungen am 
Futtergetreidemarkt ausgesetzt. 
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Die Situation bleibt für sie weiterhin 
extrem angespannt. Nicht nur we-
gen fester Getreidepreise, sondern 
auch aufgrund der hohen Forderun-
gen für andere Komponenten 
schließen Futtermittelhersteller wei-
tere Preiserhöhungen im Verlauf des 
Januars nicht aus. Sie signalisieren 
mitunter noch Zukaufbedarf an Fut-
tergetreide. Besonders Futtergerste, 
Triticale und Körnermais finden da-
bei bevorzugt Verwendung in den 
Mischungen, teurer Futterweizen 
bleibt eher außen vor. Die Landwirte 
halten sich nach wie vor mit dem 
Zukauf größerer Futtergetreidemen-
gen zurück, müssen aber irgend-
wann zurück an den Markt. 
Der Handel geht für die nächsten 
Wochen von einer ausreichenden 
Versorgung mit Futtergetreide aus, 
was aber für den Preis nicht unbe-
dingt etwas zu bedeuten hat. Unter-
schwellig ist die Tendenz unverän-
dert fest. Impulse vom internationa- 
len Marktgeschehen gibt es kaum. 
Die Preise sind lediglich volatil, deu-
ten aber derzeit weder einen Ab-
wärts- noch einen Aufwärtstrend an.

Das Jahr 2022 wird mit einem kräf-
tigen Preisanstieg am hiesigen Öl­
schrotmarkt eingeleitet. Allerdings 
kommt es weiterhin kaum zu Ab-
schlüssen – das Angebot wäre zwar 
da, auch wenn die Ware womöglich 
nicht immer vom Wunschstandort 
geliefert werden kann. Allerdings 
wird nur sehr wenig angefragt, po-
tenzielle Käufer hatten sich bereits 
im Dezember weitestgehend für 
den Januar eingedeckt, sodass we-

nig Neugeschäft getätigt wird. Hin-
zu kommt, dass viele Marktteilneh-
mer ihr Rapsschrot gar nicht erst 
verkaufen wollen. Des Weiteren 
bleiben die Logistikprobleme prä-
sent. Auch Sojaschrot legt zum Jah-
reswechsel deutlich zu. Die südame-
rikanischen Wetterprobleme mit 
Trockenheit und steigender Hitze 
lassen die Hoffnungen auf eine 
reichliche Ernte in Brasilien und Ar-
gentinien schwinden. � AMI

Preisentwicklung: Getreide, Raps, Futtermittel
Notierungen ausgewählter deutscher Börsen, Durchschnittspreise in EUR/t

Produkt Woche bis 
09.01.22

Anzahl  
Börsen

Woche bis 
02.01.22

Anzahl  
Börsen

Vj.-Woche bis 
10.01.21

Qualitätsweizen 290,00 1 302,50 1 223,00

Brotweizen 287,50 2 293,00 1 220,00

Brotroggen 271,25 2 275,00 1 178,00

Futtergerste 261,00 1 265,00 1 192,25

Futterweizen 284,00 1 290,00 1 215,50

Braugerste – – – – 0,00

Körnermais 272,00 1 272,00 1 213,75

Raps 792,25 2 790,50 1 431,75

Weizenkleie 201,00 2 195,00 1 197,50

Rapsschrot 372,50 2 – – 286,00

Sojaschrot 464,00 1 – – 424,00
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November 2021: Index der Mühlenabgabepreise und  
Preise im Lebensmitteleinzelhandel
Für Deutschland weist das Statisti-
sche Bundesamt im November 2021 
einen Indexwert der Mühlenabga-
bepreise von 117,4 für Weizen- und 
von 123,3 für Roggenmehl aus. Im 
Vergleich zum Vormonat liegen die 
Preise für Weizenmehl um 3,9% 
und für Roggenmehl um 1,1% hö-
her. Im Vergleich zum November 
2020 sind die Preise für Weizenmehl 
damit um 19,8% und für Roggen-
mehl um 19,9% gestiegen.
Der durchschnittliche Einzelhandels-
preis für Markenmehle der Type 405 
betrug im November 2021  87 Cent, 
zwei Cent weniger als im Vormonat 
und sechs Cent weniger zum Vor-
jahresmonat. Handelsmehle kosten 
im November 2021 41 Cent, zwei 

Cent mehr zum Vormonat und 
10,8% mehr zum Vorjahresmonat. 
Die Einzelhandelspreise für Marken-
mehle in der 1-kg-Kleinpackung la-
gen im November 2021 in einer 
Spanne von 80 Cent in den ostdeut-

schen Bundesländern und 98 Cent 
in Bayern. Handelsmehle wurden in 
Ostdeutschland und Baden-Würt-
temberg für 41 Cent angeboten, in 
den restlichen Bundesländern für 42 
Cent.

Index der Mühlenabgabepreise für Mahlerzeugnisse (2015 = 100)

Artikel x November 2021 x Oktober 2021 x November 2020

Weizenmehl 117,4 113,0   98,0

Roggenmehl 123,3 121,9 102,8

Quelle: Statistisches Bundesamt

Verbraucherpreise in Euro/kg für Mehl im Lebensmitteleinzelhandel

Artikel x November 2021 x Oktober 2021 x November 2020

Handelsmehle, Type 405 0,41 0,39 0,37

Markenmehle, Type 405 0,87 0,89 0,93

Quelle: AMI Verbraucherpreisspiegel

Verkäufe

Zu verkaufen
Kompletter Maschinenbe-
stand aus Stilllegung einer 
30-t-Mühle
Telefon 0981 5799
mail@steinbacher-muehle.de

Suche automatische

Luftmengenregler
MAVH, Bühler

Angebote unter 15159 an 
Mühle + Mischfutter, Grab-
bestraße 7, 32756 Detmold

Kaufgesuche

Suche gebrauchte Silofahrzeuge aller Art
sowie Silokombifahrzeuge und Unimog

WEMHOFF – Ihr Silo- und Silokombi-Fahrzeugspezialist
Telefon 02566 934990, Fax 02566 1006, Mobil 0171 7145430
Unsere Angebote finden Sie unter www.Wemhoff.de

Zu verkaufen
Gebr. Aluminium-Silos: 4  
x 150 m3, 4 x 105 m3, 4 x 
100 m3, 3 x 90 m3, 2 x 80 
m3, 2 x 70 m3, 2 x 65 m3,  
5 x 60 m3, 3 x 53 m3, 4 x 50 
m3 (2 Kammern), 1 x 46 m3, 
4 x 40 m3, 2 x 30 m3 Recht-
eck, 5 x 30 m3, 3 x 21 m3 
Mischsilos, 4 x 20 m3; 
GFK-Silos: 1 x 125 m3, 2 x 
80 m3 (2 Kammern), 1 x 70 
m3, 4 x 60 m3, 2 x 30 m3; 
VA-Silos: 1 x 118 m3, 1 x 
100 m3 isol., 1 x 90 m3, 2 x 
70 m3 isol., 1 x 55 m3 isol., 
3 x 40 m3; Stahl-Silos: 2 x 
70 m3, 2 x 50 m3; div. 
Zellradschleusen, Lösch-/
Regenwassertanks und 
Wärmespeicher von 1000–
300000 l.

		  Tel. 07251 9151-0
	 Fax 07251 9151-75
	 info@barth-tank.de 
	 www.barth-tank.de

Das Großlager  
für gebrauchte  

Müllereimaschinen

Der Online-Webshop:  
www.morewa.ag

Telefon +41 62 8972855 
info@morewa.ch

FD WAAGENBAU

  +49 (0) 3361 710 286
   www.fd-waagenbau.de

Absackwaagen
Dosierwaagen

Durchlaufwaagen

Suche Weizenmehl
(Silo), Raum Berlin

Telefon 0171 9625579

anzeigen 
@vms-detmold.de

www.muehle-online.de

Hier könnte  
auch  

Ihre Anzeige  
stehen!

Markt
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Behn + Bates
Die 1933 in Krefeld gegründete Behn + Bates Maschi-
nenfabrik GmbH & Co. KG, Münster, produziert Sack-
füllmaschinen. In den Anfangsjahren des Unterneh-
mens lag das Hauptaugenmerk auf allen Industrie- 
bereichen, bei denen Produkte in Säcke abgefüllt 
werden. Nach Übernahme der Haver & Boecker OHG 
aus Oelde in den 1990er-Jahren erfolgte die Spezialisie-
rung auf die Nahrungs- und Tiernahrungsindustrie. So 
ist Behn + Bates heute einer der führenden Hersteller 
von nahrungsmittelgerechten Verpackungsanlagen für 
Schüttgüter. 
Das Programm umfasst Systeme zur Verpackung in Ven-
til- und Offensäcke. Die Anlagen sind für viele Produkte 
der Nahrungsmittelindustrie optimiert, darunter natür-
lich Mehle, Backzutaten, Premixe, Soja, Reis, Getreide, 
Tiernahrung und Saaten. Wäge- und Steuerungssyste-
me gewährleisten die Abfüllung mit sehr hoher Genau-
igkeit bei hohem Bedienungskomfort.
Aufgrund der Staubentwicklung erfolgt die Abfüllung 
in optimiertem Zusammenspiel zwischen luftarmer Be-
füllung, staubdichtem Füllstutzen und effizienter Entlüf-
tung. Nach Einschätzung des Unternehmens werden 
künftig mehr Nahrungs- und Futtermittel in Kunststoff-
säcke verpackt. Deshalb bietet Behn + Bates verschiede-
ne Maschinenkonzepte, die sich in Bezug auf Leistung 
sowie Produktentlüftung und -verdichtung von der bis-
herigen Technologie unterscheiden.

Bückmann
Der 1984 gegründete Familienbetrieb begann als klei-
ner Siebspann-Service und entwickelte sich zu einer Fir-
mengruppe, der Bückmann GmbH & Co. KG, Mön-
chengladbach. An mehreren Standorten bietet das 
Unternehmen Lohnaufbereitung und Serviceleistungen 
rund um das Thema Sieben an. Betreut werden interna-
tionale Kunden aus der Schüttgutindustrie und zahlrei-
chen weiteren Branchen. 
Das Leistungsspektrum in der Lohnaufbereitung reicht 
vom Mahlen über das Sieben, Sichten und Mischen bis 
zum Kompaktieren, Abfüllen und Verpacken. 
Bückmann fertigt Siebrahmen mit Klebeverbindungen 

nach dem aktuellen Stand der Technik; Punktschweißen 
bzw. Löten zur Befestigung des Siebgewebes sind eben-
so möglich. Defekte Siebe werden im Hol- und Bring
service überarbeitet und anschließend in nahezu 
neuwertigem Zustand zurückgeliefert. Für zahlreiche 
Siebmaschinen sind Ersatz- und Verschleißteile sowie 
verschiedene Siebrahmen und Zubehör lieferbar. 

Bühler
Wie in jedem Jahr präsentierte sich die Bühler GmbH, 
Braunschweig an gewohnter Stelle im Übergang zwi-
schen den beiden Ausstellungsbereichen. Bühler, ein 
weltweit agierender Anbieter von Maschinen und Anla-
gen zur Getreideverarbeitung und zum Getreidehand-
ling, ist Vorreiter bei der Entwicklung neuer, richtungs-
weisender Technologien. 

Bühler GmbH (Braunschweig)

So bietet Bühler mit dem Reinigungssystem „Vitaris“ 
eine modulare Komplettanlage für die Getreidereini-
gung an. Die aufeinander abgestimmten Module um-
fassen einen Umluftaspirateur, einen Steinausleser, ei-
nen Separator und einen Umlufttarar. Jede Maschine 
des „Vitaris“-Reinigungssystems ist vorverdrahtet und 
wird an einem zentralen Punkt angeschlossen. Somit ist 
ein Plug-and-play-Betrieb bei geringem Installationsauf-
wand möglich. Die Anlage lässt sich wahlweise mit ei-
nem Aspirateur (Frischluft oder Umluft) oder einem Um-

Technik
®

72. Tagung für Müllerei-Technologie der AGF

Maschinen- und Geräteausstellung

Trotz Corona-Pandemie lud die Arbeitsgemeinschaft Getreideforschung e. V. auch im 
vorigen Jahr am 14. und 15. September 2021 wieder zur Maschinen- und Geräteausstel-
lung sowie zum Ausstellerforum ein. Die Veranstaltungen fanden parallel zur Tagung 
für Müllerei-Technologie in Detmold statt. In der Ausstellungshalle präsentierten über 
ein Dutzend Unternehmen ihre Geschäftsmodelle den zahlreichen Besucherinnen und 
Besuchern.
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luftabscheider betreiben. Schnellspannsysteme für die 
Siebe beschleunigen die Entnahme und den Siebwech-
sel bei Produktwechsel bzw. Wartung. Die Verwendung 
von rostfreiem Stahl und nahrungsmittelkonformen, 
FDA-zugelassenen Kunststoffen sowie der komplette 
Verzicht auf Nägel, Filze und Plüsch stellen sicher, dass 
die hohen Anforderungen an die Lebensmittelsicherheit 
stets erfüllt sind. 
Das Reinigungssystem „Vitaris“ steigert die Gesamtan-
lageneffizienz sowohl in Bezug auf Energieverbrauch 
und Platzbedarf als auch beim Bedien- und Wartungs-
aufwand, so das Unternehmen. Durch die hohe Trenn-
schärfe wird höchste Produktqualität erreicht. Die Ge-
samtkombination der Module ermöglicht maximale 
Leistung und Hygiene.

Carvex Verfahrenstechnologie
Mit sieben eigenen Quellen in der Eifel ist die Carbo-
Gruppe einer der größten deutschen Lieferanten natür-
licher Kohlensäure. Der Geschäftsbereich Carvex Ver-
fahrenstechnologie für Lebensmittel & Pharma GmbH, 
Bad Hönningen, entwickelt Prozesstechnologien für die 
Nahrungsmittel- und Pharmaindustrie. Kohlensäure 
wird wegen ihrer bakteriostatischen bzw. bakteriziden 
Wirkung u. a. beim Schutzgasverpacken von Lebens-
mitteln eingesetzt. 

Carvex Verfahrenstechnologie für Lebensmittel & Pharma 
GmbH (Bad Hönningen)

Die Carvex-Druckentwesung dient beispielsweise zur 
Entwesung von Getreide und Getreideerzeugnissen. 
Das von Carvex als revolutionär in der Schädlingsbe-
kämpfung beworbene Verfahren ist für Natur und 
Mensch ungefährlich und liefert hygienisch optimale 
Ergebnisse, so das Unternehmen. 
Die stets sachgerechte Auswahl der Verfahrensparame-
ter schließt nachteilige Auswirkungen der CO2-Druck-
behandlung auf das zu entwesende Material aus. Nach 
der Behandlung von Getreide mit Kohlensäure konnten 
weder bei der Produkt- noch bei der Backqualität nega-
tive Einflüsse nachgewiesen werden. Auch das Kei-
mungsverhalten wird nicht beeinträchtigt. Zur Druck-

entwesung wird das Produkt chargenweise in Druck- 
kammern behandelt. Dabei lassen sich bis zu drei Kam-
mern koppeln. Schüttgüter können in Carvex-Siloanla-
gen entwest werden. 

Deutsche Müllerschule Braunschweig (DMSB)
Die Deutsche Müllerschule Braunschweig (DMSB), 
Braunschweig, wurde 1881 als Deutsche Müllerschule 
in Halle an der Saale gegründet und kann somit auf eine 
mehr als 100-jährige Tradition zurückblicken. Heute bie-
tet sie eine zukunftsorientierte Ausbildung in anwen-
dungsbezogenen Studiengängen. 
Sie ist weltweit die einzige Techniker- bzw. Fachschule, 
an der ein staatlicher Abschluss in den Schwerpunkten 
„müllereibezogene Verfahrenstechnik“ und „Anlagen-
bau“ erworben werden kann. Über die Inhalte des Stu-
diums und die Umsetzung der neuen Rahmenrichtlinien 
für die Fachschulen Technik berichteten drei Lehrkräfte 
im Rahmen der Tagung.
Die Ausbildung zum/zur „Staatlich geprüfte(n) Tech- 
niker/-in der Fachrichtung Mühlenbau, Getreide- und 
Futtermitteltechnik“ dauert zwei Jahre in Vollzeit. Eine 
Verkürzung um ein Jahr ist bei entsprechender Vorbil-
dung möglich. Innerhalb der Fachrichtung können zwei 
Schwerpunkte gewählt werden.
Wie in jedem Jahr waren die Studierenden des zweiten 
Jahrganges der DMSB auch diesmal wieder unter den 
Zuhörern der Tagungsvorträge sowie den Ausstel- 
lungsbesuchern. Eine Gruppe der DMSB referierte zu-
dem über ihre Projektarbeit zur Optimierung der Her-
stellung von Haferdrinkbasen. 

Fawema
Die Fawema GmbH wurde 1920 als „Fabrik für Werk-
zeuge und Maschinen, Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung“ in Ründeroth gegründet; erste Exporttätigkei-
ten folgten bald. Anfangs wurden auch Ersatzteile für 
Lokomotiven hergestellt, was erst 1975 eingestellt wur-
de, um sich auf die Produktion von Verpackungsmaschi-
nen zu konzentrieren. Ab 1949 wurden Dosiersysteme, 
ab 1950 auch Verpackungsanlagen gefertigt. 

Fawema GmbH (Engelskirchen) 
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Nachdem in den 1970er-Jahren der Durchbruch als Her-
steller von Verpackungsmaschinen gelang, erreichte der 
Exportanteil um 1980 bereits 80%. 
Nach der Übernahme durch die hessische HQ Equita 
GmbH im Jahr 2018 präsentierte sich auf der Messe 
FachPack 2021 erstmals der Unternehmenszusammen-
schluss mit dem Namen „The Packaging Group“. Heute 
liefert die Fawema GmbH, Engelskirchen, mit weltweit 
rund 120 Mitarbeitenden Verpackungsmaschinen für 
alle frei fließenden, trockenen Produkte in pulvriger, 
granulierter oder stückiger Form. Bei Mehl und Back
waren reichen die Füllmengen von 0,5 bis 30 kg bei ei-
ner Leistung von 25 bis 110 Beuteln pro Minute, je nach 
Produkt und Füllvolumen.

Foss 
Die Foss A/S mit Hauptquartier in Hillerød/Dänemark ist 
ein weltweit führender Anbieter analytischer Systemlö-
sungen für die Lebensmittel- und Getreideindustrie. Das 
Unternehmen befasst sich mit der Entwicklung innova-
tiver Analysesysteme für alle Prozessschritte der Getrei-
deverarbeitung – von der Rohware bis zum fertigen Pro-
dukt. 
Die Firma wurde 1956 von dem dänischen Ingenieur 
Nils Foss gegründet. Dessen Idee war es, eine automati-
sierte und kostengünstige Alternative zu den zeitrau-
benden Analysen in der Lebensmittel- und Agrarindus
trie anzubieten. In den vergangenen Jahrzehnten hat 
sich – nicht zuletzt aufgrund seiner Ideen – in der Ana-
lyse von Getreide und Getreideprodukten viel verän-
dert. 
Mit seiner Vertretung in Deutschland, der Foss GmbH, 
Hamburg, war Foss selbstverständlich auch in diesem 
Jahr wieder auf der Ausstellung präsent. 
Die Analysegeräte wandeln Messergebnisse in verwert-
bare Informationen um. So wird es möglich, einen Be-
trieb auf Grundlage von Daten besser zu steuern und 
damit weniger Ausschuss und mehr Ausbeute zu errei-
chen. Foss bietet auch Geräte für chemische Analysen 
sowie für Unternehmen der Bereiche Biokraftstoffe, 
Futtermittel, Fleisch und Wein an. 

Kastenmüller
Seit nunmehr über 50 Jahren bringt die Ing. Stefan Kas-
tenmüller GmbH, Martinsried, ihr über Generationen 
erworbenes Branchen-Know-how und ihre umfangrei-
che Erfahrung in der Müllerei in die verschiede- 
nen Sektoren der Nahrungsmittelindustrie ein, so die 
Geschäftsleitung. Kastenmüller – mit Niederlassungen 
in Österreich und Polen – bietet intensive technische Be-
ratung, konzipiert moderne Verfahrenstechnik und lie-
fert innovative Lösungen. Der Kunde erhält in sowohl 
wirtschaftlicher als auch technischer Hinsicht individuell 
angepasste Anlagen.
Zu den Innovationen gehört der Walzenstuhl „Vario-
mill“. Die Maschine ermöglicht ein schnelles Umstellen 

zwischen unterschiedlichen Getreidesorten und -qua
litäten. Die stufenlose Veränderung der Walzendrehzahl 
im laufenden Betrieb ermöglicht eine effizientere Ver-
mahlung.

Kastenmüller GmbH (Martinsried) 

Kastenmüller plant und baut gemeinsam mit einem tür-
kischen Partner Maschinen und Komponenten, u. a. 
eine komplette Mühle, die auf dem Auflieger eines 
Standard-Sattelzuges Platz findet. Diese unter dem Na-
men „Mill Truck“ verfügbare Mühle kann überall dort-
hin transportiert werden, wo es zwar Getreide, aber 
keine Mühlen gibt.
Neben dem Vertrieb von z. B. Förderrohren sowie La-
borgeräten und -ausstattung namhafter Hersteller bie-
tet Kastenmüller dank betriebsinternem Technikum und 
Servicewerkstatt auch eigene Dienstleistungen an. Dazu 
gehören etwa Schulungen und Seminare, Versuchs- 
und Testreihen sowie Wartung und Kalibrierung. 

Keller
Unter dem Motto „Der intelligente Weg zum Korn“ 
präsentierte der Geschäftsbereich Keller IAS, Ibbenbü-
ren, wie sich mit seinem Produkt „Cella Control“ Müh-
len und Mischfutterwerke steuern sowie Prozesse beob-
achten und energieeffizient betreiben lassen. Das 
System unterstützt z. B. den Anlagenfahrer bei der Wahl 
von Förderwegen und der Suche nach Störungen. 
Neue Verfahren in der Zertifizierung sowie geänderte 
gesetzliche Bestimmungen machen eine umfassende 
Datenerfassung für Lebensmittel und Futtermittel verar-
beitende Betriebe unumgänglich. Das Produktionsleit-
system „Cella Trace“ ermöglicht deshalb, Produktdaten 
vom angelieferten Rohstoff über die Fertigung bis zum 
Enderzeugnis zu protokollieren. „Cella Trace“ besteht 
aus einem Datenbankserver auf MS-SQL-Basis sowie 
mehreren Stationen, z. B. im Mühlenleitstand, im Labor, 
im Getreidesilo und in der Verladung. Alle Stationen 
sind über Ethernet mit dem Server verbunden und grei-
fen so gemeinsam auf denselben Datenbestand zu.
Abgerundet wird das System „Cella Trace“ durch das 
integrierte Berichtsmodul. Auf Basis einer webbasierten 
Anwendung, z. B. mittels Internet Explorer, ermöglicht 
es Auswertung, Darstellung und Ausdruck aller produk-
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tionsrelevanten Daten. Der autorisierte Personenkreis 
und der Datenumfang sind komfortabel einstellbar. Er-
mittelte Laborwerte werden dem jeweiligen Auftrag im 
Leitsystem zugeordnet und in das Labordatensystem 
„CellaLab“ übernommen.

Keller HCW GmbH (Ibbenbüren) 

PerkinElmer 
Die PerkinElmer LAS (Germany) GmbH, Hamburg, stell-
te auf dem Ausstellerforum neue analytische Lösungen 
für die Getreideverarbeitung vor. Die PerkinElmer-
Gruppe hat ihren Hauptsitz in Waltham im US-Bundes-
staat Massachusetts. Der Unternehmenswert beträgt 
12,2 Mrd. US-Dollar. PerkinElmer gehört dem Aktienin-
dex S&P 500 an, welcher 500 der größten börsennotier-
ten US-amerikanischen Unternehmen abbildet. Welt-
weit 13000 Mitarbeitende erwirtschaften jährlich 
Einnahmen in Höhe von 2,8 Mrd. US-Dollar, davon je-
weils etwa ein Drittel in Amerika sowie Europa und dem 
amerikanisch-pazifischen Raum.
Das Angebotsspektrum reicht von Laborgeräten für den 
medizinischen Bereich über Dienstleistungen in der Da-
tenverarbeitung, der medizinischen Analyse und der 
Medikamentenentwicklung bis zu Geräten für die Le-
bensmittelanalyse. 

PerkinElmer LAS (Germany) GmbH (Hamburg)

Zudem wurden auf der Tagung einige Produkte für die 
Getreideanalyse vorgestellt. Das DA 7350, ein robustes 

Inline-NIR-Messgerät, wurde für den Einsatz in Produk-
tionsumgebungen entwickelt und ist für den Dauerbe-
trieb vorgesehen. Es ermöglicht während des Herstel 
lungsprozesses eine kontinuierliche Qualitätskontrolle
in Echtzeit. Dank der einfachen Integration durch bran-
chenübliche Kommunikationsschnittstellen (z. B. „Profi-
net“ und „Modbus TCP“) ist das DA 7350 auch für In-
dustrie-4.0-Anwendungen problemlos geeignet.
Das System „Glutomatic 2000“ ist als Einziges für die 
offiziell zugelassene Gluten-Index-Methode validiert. 
Die Messung wird unterstützt durch direkte Schnittstel-
len zur Zentrifuge und zur Waage; das Bedienpersonal 
wird über einen Touchscreen geführt. Messwertberech-
nung und Datenverarbeitung erfolgen automatisch.
Das Fallzahlmessgerät 1000 mit automatischer Wasser-
standskontrolle und verkürzter Analysezeit ist mit einem 
großen Touchscreen und Schnittstellen wie Ethernet 
und USB ausgerüstet.
Der „Inframatic 9520“ ist mit seinem integrierten Win-
dows-PC sowie USB- und Ethernet-Schnittstelle ein ei-
genständiger Analysator. Er verfügt über einen Touch-
screen zur leichten Bedienung und ermöglicht ein 
einfaches Probenhandling. Sein robustes Design erlaubt 
den Einsatz im Temperaturbereich von 5 bis 40 ºC.

Romer Labs Deutschland 
Romer Labs wurde 1982 in Washington/USA gegründet 
und entwickelte sich im Laufe der Zeit zu einem der füh-
renden Anbieter diagnostischer Lösungen für die Le-
bens- und Futtermittelindustrie. In Deutschland ist das 
Unternehmen unter dem Namen Romer Labs Deutsch-
land GmbH, Butzbach, vertreten. Der Sitz für Europa, 
die Romer Labs Division Holding GmbH, befindet sich in 
Getzersdorf/Österreich.

Romer Labs Deutschland GmbH (Butzbach)

Der Konzern vertreibt ein umfangreiches Sortiment an 
Lösungen und Dienstleistungen zum Nachweis von Le-
bensmittelkontaminanten. Er betreibt fünf akkreditierte 
Servicelabors in Österreich, Großbritannien, Singapur 
und den USA. Dort erfolgen u. a. der Nachweis von 
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Lebensmittelkontaminanten wie Mykotoxinen, Gluten, 
GVO, VDR, Pestiziden und Tierarzneimittelrückständen 
sowie die Bestimmung der Tierart bei Fleischprodukten. 
Darüber hinaus bietet das Unternehmen Schnelltests, 
Referenzmaterialien, Aufreinigungssäulen (Clean-up-
Säulen) sowie Hygiene-Testsysteme zur Analyse nahezu 
aller Kontaminanten in Lebensmitteln und Tiernahrung.
Zwei Typen von Labormühlen, die speziell für den Ein-
satz in der Probenaufbereitung bei der Mykotoxinanaly-
se entwickelt wurden, runden das Portfolio in der Ana-
lysetechnik ab. 

Rüter Maschinenbau
Die Rüter Maschinenbau GmbH & Co. KG, Hille-Nord-
hemmern, bietet ihren Kunden u. a. Plansichter und 
Walzenstühle an, die wohl wichtigsten Maschinen in 
einer Mühle. 
Die Kombination aus qualifizierten Produktionsmitar-
beitern und einem innovativen Entwicklungsteam hat 
Rüter zu einem führenden Hersteller von Maschinen für 
die Müllerei und Industrie werden lassen. 

Rüter Maschinenbau GmbH & Co. KG (Hille-Nordhemmern)

Der Schwerpunkt liegt in der Lieferung von hocheffi
zienten und kompakten Plansichtern in Einkasten- und 
Kreuzjoch-Bauweise. Sie zeichnen sich durch hohe Leis-
tung, kompaktes Design und große Flexibilität aus. Über 
500 dieser Sichter mit den markanten runden Gehäu-
sen sind weltweit im Einsatz. Die Siebabteile haben qua-
dratische Siebrahmen aus Aluminiumprofilen. Die Siebe 
sind verschleißfest und für hohe Temperaturen geeig-
net. Die patentierten Siebreiniger reinigen sowohl die 
Böden als auch die Siebe, was eine hohe spezifische 
Siebleistung ermöglicht. Zwischen Gehäuse und Sieb-

stapel befinden sich die Produktkanäle; damit kann ein 
sehr variables Siebschema erreicht werden. Horizontal 
ist ein Siebstapel in bis zu drei Passagen teilbar. Der An-
trieb der Sichter erfolgt besonders ruhig und erschütte-
rungsfrei.
Der Walzenstuhl aus dem Hause Rüter erlaubt einen 
schnellen und einfachen Walzenwechsel. Dabei werden 
nur die Walzenrohre aus dem Innenraum des Stuhles 
gehoben – der gesamte Antrieb samt Flanschwellen 
verbleibt unterdessen im Chassis. Es sind sowohl Ein-
fach- als auch Doppelwalzenstühle mit Walzenlängen 
von 600 und 1000 mm verfügbar.

Swisca
Das schweizerische Unternehmen Swisca, im Jahr 2018 
gegründet und in Appenzell beheimatet, produziert 
und liefert Dosierwaagen und Mengenregler für die 
Nahrungsmittelindustrie.

Swisca AG (Appenzell/Schweiz)

Anhand eines Referates im Ausstellerforum wurde den 
Zuhörern ein Feuchtigkeitsmanagementsystem der 
Swisca AG zur Netzung des Getreides vorgestellt. Über 
diesen Vortrag wurde bereits in „Mühle + Mischfutter“, 
Heft 8/2020, S. 213–215, berichtet.

Verlag Moritz Schäfer
Wie in den vergangenen Jahren war auch diesmal der 
Verlag Moritz Schäfer GmbH & Co. KG, Detmold, wie-
der mit einem umfangreichen Sortiment vertreten. Ne-
ben einer Vielzahl an Büchern wurden die Fachzeit-
schriften „Mühle + Mischfutter“ und „Getreide, Mehl 
und Brot“ sowie Zeitschriften zu Wasserkraft und er-
neuerbaren Energien präsentiert.� Uwe Schulz
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Getreidereiniger „Optima“ mit Drei-Stufen-Sortierung

Der Getreidereiniger 
„Optima“ von der 
Zuther GmbH, Kar-
witz, ist für einen 
Mehrsortenbetrieb 
ohne Siebwechsel 
geeignet und mit ei-
ner Vielzahl von Kör-
ner- und Hülsen-
früchten erprobt. 
Dabei ist eine Leis-
tung bis zu 160 t/h 
erreichbar. Eingesetzt 
wird die „Optima“-
Getreidereinigung in 

der Vor- und Hauptreinigung von nahezu allen Körner-
früchten. Sie ist universell auch für die Saatgutreinigung 
sowie für die Aufbereitung von „Problemfrüchten“ wie 
Mais, Erbsen, Sonnenblumenkernen, Bohnen etc. nutz-
bar sowie zum Aussortieren von Fremdkörpern. 
Dabei ist der Getreidereiniger laut Hersteller auch für 
schwierigste Arbeitsumstände gerüstet. Bei ungleich-
mäßigem Zulauf reguliert sie automatisch die Leistung 
in der Windsichtkammer. Intern sorgen Verteilvorrich-

tungen für eine optimale Auslastung der gesamten Ma-
schinenbreite. Bei Nassware und Ölfrüchten ermöglicht 
der Sieb-Bypass ein Arbeiten nur mit Windsichterbetrieb 
und Schrollensieben und unterbindet so ein Verkleben 
des Siebkastens. Kugelförmige Gummikörper halten die 
Siebporen jederzeit frei und stellen so den Durchlauf 
sicher. Eine fortschrittliche Verschleißauskleidung aus 
Edelstahl und Verschleißkunststoff führt zudem zu einer 
wesentlich erhöhten Lebensdauer.
Warenabhängig sind in der Getreidereinigung Durch-
sätze bis zu 160 t/h zu erreichen. Bei Schwankungen 
des Einlaufvolumens erfolgt eine automatische Regulie-
rung und Verteilung des zugeführten Produktes. Durch 
das dreistufige Sortierkonzept ist ein Mehrsortenbetrieb 
ohne Siebwechsel möglich. Im Bedarfsfall ist ein Sieb-
wechsel mit einem minimalen Zeit- und Kraftaufwand 
durchführbar. Bei der Verwendung von Siebgewebe ist 
bis zu 40% mehr Durchlass als mit vergleichbaren Loch-
blechen erreichbar. Mit der pneumatischen „Sieb-By-
pass-Klappe“ kann der Betrieb nur auf die Schrollensie-
be gestellt werden. Die Siebe arbeiten selbstreinigend. 
Die Konstruktion ist wartungsfreundlich und hat durch 
den Aluminium-Siebkasten nur ein geringes Gewicht 
bei einer hohen Laufruhe.� -P

Traceability für Produktionsprozesse 

Produktqualität und -sicherheit sind die wichtigsten As-
pekte in der Produktion. Dinnissen Process Technology, 
Sevenum/Niederlande, wendet nun eine vollständige 
Traceability im Produktionsprozess an, um diese beiden

Kriterien zu gewährleisten. So lässt sich für jedes Bauteil 
genau nachvollziehen, welches Ausgangsmaterial ver-
wendet wurde. Auf diese Weise haben die Kunden von 
Dinnissen einen vollständigen Einblick in die Herkunft 
und Qualität aller in ihrem Produktionsprozess verwen-
deten Materialien. Dies hilft ihnen, Lebensmittel von 
höchster Qualität und Sicherheit zu produzieren. 

Gerade in der Lebensmittelindustrie müssen sich die 
Hersteller an strenge Richtlinien halten. Sie müssen 
nachweisen können, welche Grundstoffe für produkt-
berührte Oberflächen in ihren Produktionsprozessen 
verwendet wurden. Wie in der europäischen Gesetzge-
bung vorgeschrieben, muss auch die Herkunft dieser 
spezifischen Materialien nachvollziehbar sein. Durch 
strenge Tracking- und Tracing-Maßnahmen bei der Her-
stellung aller Bauteile kann Dinnissen nun genau nach-
vollziehen, welches Bauteil aus welchem Grundstoff 
hergestellt wurde. Dazu gehören auch alle entsprechen-
den Zertifikate. 

Um die Traceability der Teile zu erleichtern, werden alle 
Teile nach der Bearbeitung mit einem QR-Code verse-
hen. Durch Scannen des Codes auf einem bestimmten 
Teil können Materialzertifikate abgerufen werden.� R.R.
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Medien

Futtermittel-Tabellarium 

Der Deutsche Verband Tiernahrung e. V. (DVT) veröf-
fentlichte nun die Ausgabe 2021 des Futtermittel-Tabel-
lariums. Die Publikation liefert objektive und übersicht-
lich aufbereitete Informationen in 33 Tabellen und  
12 Grafiken und ist eine wichtige Nachschlagehilfe für 
Interessierte aus Wirtschaft, Lehre, Forschung und Ver-
waltung. Erläuterungen betten die Daten aus Deutsch-
land und der Europäischen Union in den entsprechen-
den marktwirtschaftlichen und politischen Kontext ein. 

Die deutsche Futtermittelwirtschaft konnte trotz der 
zahlreichen Herausforderungen in der tierischen Vered-
lung ihr Produktionsniveau von 24 Mio. t jährlich hal-
ten. Dennoch werden die Auswirkungen steigender 
Umwelt- und Tierschutzauflagen für den gesamten Sek-
tor zunehmend sichtbarer. Für die Hersteller von Tier-
nahrung, die als Bindeglied zwischen pflanzlicher und 
tierischer Lebensmittelproduktion ein unverzichtbarer 
Bestandteil der Lebensmittelproduktion sind, ist es eine 
Frage des Überlebens, wie die deutsche Landwirtschaft 
zukünftig geprägt sein wird. Deshalb sind die Ent
scheidungen der neuen Regierung wichtig. Grundlage 
aller Entscheidungen sollten wissenschaftlich basierte 
Daten und Fakten sein, um eine seriöse Debatte über 
Klimaschutz und Nachhaltigkeit zu ermöglichen und 
branchenweite Lösungen voranzutreiben.
Die 52. Ausgabe des Futtermittel-Tabellariums bietet 
diese Informationen. Die gedruckte Ausgabe ist für eine 
Schutzgebühr von 15 Euro beim DVT erhältlich. Bestel-
lungen, auch der digitalen Version, unter: www. 
dvtiernahrung.de/presse/publikationen.html 

World Pulses Day der UN  
am 10. Februar
Der „World Pulses Day“ ist ein internationaler Tag, der 
von der Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisation 
der Vereinten Nationen ins Leben gerufen wurde, um 
die Bedeutung von Hülsenfrüchten (unter anderem 
Kichererbsen, Trockenbohnen, Linsen, Erbsen und Lu
pinen) als globales Lebensmittel anzuerkennen. Seit 
2019 wird der Tag am 10. Februar eines jeden Jahres 
von der Generalversammlung der Vereinten Nationen 
ausgerufen, um die Wichtigkeit der pflanzlichen Pro
teine für die Ernährung der Weltbevölkerung zu de-
monstrieren.

Institutionen, Aktivisten, Ernährungsexperten, Köche, 
Landwirte usw. sind aufgerufen, ihre Aktionen zum Tag 
der Hülsenfrüchte zu teilen. Jeder kann an jedem Ort 
der Welt teilnehmen und sein „World Pulses Day“-Event 
mit dem Rest der Welt teilen, indem er die Hashtags 
#WorldPulseDay und #LovePulses verwendet . – Weite-
re Informationen: www.worldpulsesday.org
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Arbeitswelt

Glaubwürdiger Unternehmensauftritt entscheidend

Kommunizieren im digitalen Zeitalter

Die modernen Kommunikationsmedien verleiten oft dazu, mit anderen Menschen  
„en passant“, also beiläufig, zu kommunizieren. Das kann Konsequenzen für die 
Qualität von Kontakten und Beziehungen haben.

Das Kommunikationsverhalten hat sich stark verändert. 
Früher wurden kurze Fragen an oder von Freunden und 
Kollegen, Kunden und Lieferanten meist mit einem Te-
lefonat geklärt – heute geschieht das häufig per Mail 
oder Chat-Nachricht. Bei dieser „modernen“ Kommu-
nikation bleibt aber eines oft auf der Strecke: der 
Mensch mit seinen Bedürfnissen. Jeder möchte als Indi-
viduum wahr- und ernst genommen werden. Als Kunde 
will er umworben werden, als Mitarbeiter wünscht er 
sich Wertschätzung und Anerkennung und als Ge-
schäftspartner benötigt er den Augenkontakt, um Ver-
trauen aufzubauen.
Ein unreflektierter Umgang mit diesen Bedürfnissen und 
den modernen Kommunikationsmedien kann erhebli-
che Auswirkungen darauf haben, ob und wie 
zwischenmenschliche Kontakte und Beziehungen ent-
stehen und sich entwickeln. Deshalb hier einige Tipps, 
wie im digitalen Zeitalter eine gewinnende (weil die 
Menschen wertschätzende) Kommunikation möglich ist.

Tipp 1: Human Awareness (persönliche Zuwendung). 
Der persönliche Kontakt zählt nach wie vor. Das wird  
z. B. bei der Kommunikation über die sozialen Medien 
oft vergessen. Eine große Zahl von Followern mag auf 
Außenstehende beeindruckend wirken, doch letztlich 
entscheidet die Qualität und nicht die Zahl der Kontakte 
über die Tragfähigkeit des persönlichen Netzwerkes. Die 
Qualität der eigenen Kontakte lässt sich vor allem da-
durch steigern, dass diese auch offline, also im realen 
Leben, gepflegt werden.

Tipp 2: Social Awareness (soziale Kompetenz). Eher „ro-
buste“ Zeitgenossen verstehen Empathie oft falsch. Sie 
sind – überspitzt formuliert – der Auffassung: Wenn ihr 
Gegenüber lacht, müssen auch sie lachen. Und wenn es 
weint, sollten sie das ebenfalls tun. Dies kann ein Aus-
druck von Empathie sein, ist es aber nicht zwangsläufig.
Viel wichtiger ist es, dem anderen zuzuhören und ihn 
als Mensch wahr- und anzunehmen. Aus der hieraus 
erwachsenden Verbindung und Vertrauensgrundlage 
entwickeln empathische Menschen dann Lösungen 
oder Ideen, die dem anderen im Idealfall helfen, bei-
spielsweise sein Problem zu lösen.

Tipp 3: Incident Awareness (Gespür für den Moment). 
Die Wahl des Kommunikationsmediums beeinflusst den 

Verlauf und Ausgang einer Situation entscheidend. So 
macht es z. B. einen gewaltigen Unterschied, ob ein Lob 
per Mail, per Telefon oder von Angesicht zu Angesicht 
ausgesprochen wird. Dasselbe gilt für Kritik oder das 
Treffen von Absprachen.
Gerade wer unter Zeitdruck steht, neigt oft dazu, mit 
anderen Menschen z. B. per E-Mail zu kommunizieren 
– in der Hoffnung, Zeit zu sparen, oder aufgrund der 
irrigen Annahme, immer sofort reagieren zu müssen. 
Wer schnell reagiert, macht jedoch häufiger Fehler und 
vergisst oft entscheidende Details. 

Tipp 4: Digital Awareness (digitale Glaubwürdigkeit). 
Halten Unternehmer bzw. ihre Geschäftsfelder im 
realen Leben tatsächlich immer, was sie online ver
sprechen? Wer etwa mit den Begriffen „persönlich“ 
und „vertrauenswürdig“ um Kunden wirbt, sollte  
auf Telefonate auf offener Straße, in der Flughafenlob-
by oder im Zug – wo jeder mithören kann – verzichten; 
sie passen einfach nicht zu diesem (Werbe-)Ver-
sprechen.
Bei der Digital Awareness geht es darum, die Botschaf-
ten, die bei der digitalen Kommunikation ausgesendet 
werden, mit denen im persönlichen Kontakt zu synchro-
nisieren. Nur so können Unternehmer (und auch ihre 
Geschäftsziele) glaubwürdig wirken. Insbesondere die 
Generation Y und noch stärker die nachrückende Gene-
ration Z messen diesem Faktor eine hohe Bedeutung 
bei. Für sie entscheiden die Glaubwürdigkeit und 
Authentizität einer Person, einer Organisation oder einer 
Marke darüber, ob sie ihr vertrauen. Dessen sollten sich 
gerade Führungskräfte und Verkäufer bewusst sein.

Tipp 5: Timeout Awareness (Auszeiten nehmen). Jeder 
sollte bestimmte Zeiten definieren, in denen er sich vor 
allem um sich selbst und die Menschen in seinem Um-
feld kümmert – Zeiten also, in denen PC und Smartpho-
ne ausgeschaltet sind. Denn woran messen Kollegen 
oder auch Mitarbeiter beispielsweise in Besprechungen, 
welche Bedeutung ihnen und dem behandelten Thema 
beigemessen wird? Unter anderem auch daran, ob 
besagte Medien ausgeschaltet sind. Das sollte – von be-
gründeten Ausnahmen abgesehen – eigentlich selbst-
verständlich sein. 

Barbara Liebermeister, Institut für Führungskultur  
im digitalen Zeitalter
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Arbeitswelt

Müller/Anlagenführer m/w
100 %
Die UFA AG engagiert sich für erfolgreiche Tierhaltung. Kom-
petente und motivierte Mitarbeitende arbeiteten in regionalen 
Teams in der ganzen Schweiz und bieten mehr als nur Futter. 
Moderne und effiziente Werke sind Säulen unseres Erfolges.

Wir suchen per 1. Februar 2022 oder nach Vereinbarung für 
unser modernes Mischfutterwerk am Standort St. Margrethen 
ein einsatzfreudiges und selbständiges Teammitglied.

Ihre Aufgaben
• Planung und Bedienung der Dosier-, Mahl- und Mischlinie 

zur Herstellung unserer Qualitätsfutter
• Bedienen der Pressen- und Expanderanlagen
• Allgemeine Lager- und Reinigungsarbeiten
• Bei Eignung sind weitere spannende Aufgabenbereiche 

möglich
• Mehrheitlich im Schichtbetrieb

Ihr Profil
• Lehre in der Landwirtschafts- oder Lebensmittelbranche (vor-

zugsweise gelernter Müller oder Anlagenführer)
• Berufserfahrung im Umgang mit Anlagenführung in der 

Produktion
• Freude am Umgang mit Rohwaren und komplexen Anlagen in 

der Fabrikation von Tierfutter
• Gute Deutschkenntnisse in Wort und Schrift
• Gesundheitlich fit

Ihre Vorteile
• Gründliche Einführung in das vielseitige Aufgabengebiet
• Verantwortungsvolle und interessante Tätigkeiten
• Hohe Eigenverantwortung und Selbständigkeit
• Erfahrenes und eingespieltes Team
• Fortschrittliche Anstellungsbedingungen

Ihr Kontakt
Für ergänzende Auskünfte steht Ihnen Frau Katrin Schneeberger, 
HR-Fachfrau, gerne zur Verfügung, Telefon +41 58 434 11 59.

Fühlen Sie sich angesprochen? 
Wenn ja, dann freuen wir uns auf Ihre vollständige Bewerbung 
über unsere Online-Stellenplattform. www.ufa.ch/jobs

Stelleninserat 93x239.indd   1 11.01.2022   14:37:23

Bitte nutzen Sie unser Onlineformular oder 
senden Sie Ihre schriftliche Bewerbung an:
Hagemann Dienste GmbH, z.H. Frau Hagemann,  
Kuhsdorf 102, 16928 Groß Pankow (Prignitz)

Wir, die Hagemann Dienste GmbH, schließen ökologische 
Kreisläufe und schonen Ressourcen. Wir recyceln Nach- und 
Nebenprodukte der Lebensmittelindustrie und verarbeiten Sie 
in unserem modernen Futtermittelwerk zu hochwertigen  
Futtermitteln für Tiere aller Art. 

Wenn Sie eine abgeschlossene Ausbildung zum Müller/zur 
Müllerin haben, ein hohes technisches Verständnis und erste 
Führungserfahrung mitbringen und gemeinsam mit uns  
nachhaltige Ziele verfolgen möchten, freuen wir uns auf Sie! 
Unser Familienunternehmen bietet Ihnen drei Jahrzehnte 
erfolgreiches Knowhow und sicheres Wachstum am  
europäischen Futtermittelmarkt. 

Müller/-in bzw. Verfahrenstechnologe/in  
Mühlen- & Getreidewirtschaft (m/w/d)

Die detaillierte Stellenbeschreibung gibt es unter   
www.hagemann-dienste.de/jobs

• sicherer Arbeitsplatz im Familienbetrieb

• sehr gute Bezahlung, Altersvorsorge

• individuelle Fort- und Weiterbildungen

• keine Staus, gute Luft

• niedrige Mieten, freie Kita- & Schulplätze

• Vollzeit, keine Nachtschichten

Futtermittel neu verstanden.

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir:
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Die Vital AG ist ein führender Produzent von Vormischungen 
und Spezialitäten für Mischfutterhersteller und Tierhalter. 
Dabei legen wir grossen Wert auf die Qualität unserer  
Produkte und Dienstleistungen. Als erfolgreiches Familien-
unternehmen suchen wir zu Verstärkung unseres Teams am 
Standort Oberentfelden ab sofort oder nach Vereinbarung 
eine/n 
 

Futtermüllertechniker/in,  
Futtermüller/in oder Müller/in 
(100%) 
 
Ihre Aufgaben 
● Sie übernehmen die Verantwortung für eine unserer  

Produktionslinien 
● Planen, bedienen und überwachen von den Produktions-

anlagen für Premix und Futtermittelspezialitäten 
● Unterhalt, Reinigung und kleinere Reparaturen von  

Produktionsanlagen 
● Überwachen der internen und gesetzlichen Qualitäts -

anforderungen 
● Unterstützung bei der Koordination des Rohwarenbestands 
● Sie bringen Ihr Fachwissen bei Projekten zur Optimierung 

und Weiter entwicklung der Produktionsanlagen ein 
 
Ihr Profil 
● Abgeschlossene Ausbildung als Futtermüllertechniker/in, 

Futter müller/in oder Müller/in 
● Sie sind mit technischen Abläufen gut vertraut und haben 

eine rasche Auffassungsgabe 
● Sie haben mechanisches Geschick und erledigen einfache 

Unterhalts arbeiten selbständig 
● Sie arbeiten zuverlässig, selbständig, ergreifen Eigen -

initiative und übernehmen gerne Verantwortung 
● Sie besitzen ein hohes Mass an Qualitätsbewusstsein 
● Sie sind körperlich fit und packen gerne mit an 
 
Unser Angebot 
● Eine inhabergeführte, dynamische und wirtschaftlich stabile 

Unternehmung 
● Eine verantwortungsvolle, selbständige Tätigkeit in einem 

familiären Arbeitsumfeld 
● Geregelte Arbeitszeiten (Einschichtbetrieb)  
● Eine Dauerstelle mit leistungsgerechtem, sicherem Ein-

kommen und attraktiven Arbeitsbedingungen 
● Ein engagiertes, motiviertes Team mit Eigenverantwortung 

und kurzen Entscheidungswegen 
 
Haben wir Ihr Interesse geweckt? Wenn ja, dann freuen wir 
uns auf Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen per  
E-Mail an personal@vital-ag.ch, oder an Vital AG, Jessica 
Jäggli, Industriestrasse 9, CH-5644 Auw AG. Für weitere 
Auskünfte steht Ihnen Beat Schicker, Leiter Produktion und  
Logistik, gerne zur Verfügung (*+41 56 677 78 32). 

Vital AG Ⅰ Industriestrasse 30 Ⅰ CH-5036 Oberentfelden 
+41 62 737 50 40 Ⅰ info@vital-ag.ch Ⅰ www.vital-ag.ch 

Wir sind eine erfolgreiche private Futtermühle im Zürcher 
Weinland. Über Generationen der Inhaberfamilie wurde 
eine breite Palette von Produkten und Spezialitäten ent-
wickelt und erfolgreich im Markt etabliert.

Dank weiterer Ausbaumöglichkeiten im Markt suchen wir 
einen motivierten

Müller (Tiernahrung) 100%  
mit mehrjähriger Berufserfahrung

Für diese sehr interessante Aufgabe ist es wichtig, dass  
Sie die produzierende Landwirtschaft kennen und Ihre 
Ausbildung als Müller EFZ abgeschlossen haben. Zu 
Ihren Stärken zählen: Verantwortungsbewusstsein, Mit
arbeiterführung, technisches Flair, Qualitätsbewusstsein, 
Eigeninitiative, Disziplin und viel Freude am Beruf.

Wir bieten eine selbstständige und abwechslungsreiche 
Aufgabe in einem aufgestellten Team und mit zeitgemä-
ßen Anstellungsbedingungen. Zudem wird Ihnen eine 
gründliche Einarbeitung durch den Geschäftsführer und 
Inhaber, sowie die Möglichkeit zur persönlichen Weiter-
entwicklung geboten. Der Stellenantritt erfolgt nach Ver-
einbarung.

Wenn Sie an dieser vielseitigen Herausforderung in einem 
privaten, unabhängigen Unternehmen interessiert sind, 
dann senden Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen an 
info@weinlandmuehle.ch oder per Post an: 

Weinlandmühle Trüllikon Glanzmann AG 
Rudolfingerstraße 21, 8466 Trüllikon/Schweiz 
Telefon +41 (0)52 305 45 50



Das Futterkonzept mit dem PLUS
PLUS que des aliments

Wir freuen uns auf Sie!

GRANOVIT AG I info@granovit.ch I www.granovit.ch

GRANOVIT AG ist der bedeutendste private Futtermittelhersteller der Schweiz. An unseren drei Produktionsstandorten 

Lucens VD, Kaiseraugst AG und Gossau SG produzieren und verkaufen wir Qualitätsfuttermittel. Zur Verstärkung 

unseres Bereichs Petfood, Zoofutter, Spezial- und Labortierfutter in Kaiseraugst AG suchen wir eine/n

Stv. Produktionsleiter/in (m/w) 

Ihre Aufgaben:

Zu Ihren Aufgaben gehört es, einerseits die Produktionsanlagen für Tierfutter zu bedienen und andererseits die 

Stellvertretung der Produktionsleitung war zunehmen. Es erwarten Sie eine Vielfalt von Produktionsanlagen wie eine 

Mischlinie, Vermahlungsanlage, Presslinie, Extrusionslinie sowie Verpackungslinie. In diesem Produktionsbereich 

tragen Sie massgebend zur Optimierung und Weiterentwicklung der Produktion bei, indem Sie Ihre Ideen einbringen 

und umsetzten. 

Im Rahmen der Produktionsleitung nehmen Sie Aufgaben in der Produktionsplanung, Qualitätssicherung, Aus- und 

Weiterbildung der Mitarbeitenden sowie die Leitung kleinerer Entwicklungsprojekte war. 

Sie wirken auch beim Unterhalt der Anlagen, sowie bei der Analyse und Behebung von Störungen mit. Im Bereich der 

Qualitätssicherung und der Rohwarenannahme wirken Sie ebenfalls mit und erstellen sowie pflegen die notwendigen 

Dokumentationen.

Ihr Profil:

Sie verfügen über eine abgeschlossene Berufslehre als Müller, Fachrichtung Tierfutter, mit einigen Jahren Berufser-

fahrung. Zusätzlich haben Sie Ihre Grundbildung durch einen Abschluss an der Schule für Futtermitteltechnik SFT 

ergänzt – oder Sie sind Lebensmitteltechnologe mit einer Affinität zu Tierfutter. Idealerweise besitzen Sie Erfahrung 

in der Extrusion von Futter-/Lebensmitteln.

Sie sind ein leistungsbereiter Macher-Typ, verfügen über eine ausgesprochene «Can Do» Mentalität, lieben es an-

zupacken und (produktions-) technische Herausforderungen zu meistern. Hygiene- und Arbeitssicherheit sind Ihnen 

wichtig. Sie bringen die Bereitschaft zu flexiblen Arbeitszeiten mit. Den respektvollen Umgang im Team schätzen Sie 

und sind eine durchsetzungsstarke, belastbare und kommunikative Persönlichkeit. 

Durch Ihr technisches Flair, vorausschauendes Denken und Ihr Bedürfnis zum Gestalten, entwickeln Sie unsere 

Produktion aktiv weiter und haben auch Freude bei der Mitwirkung an Entwicklungsprojekten.

Unser Angebot:

Die Granovit AG bietet Ihnen eine interessante und herausfordernde Aufgabe in einem selbständigen und dyna-

mischen Schweizer Unternehmen. Eine solide Einführung, attraktive Anstellungsbedingungen, eine moderne, unkom-

plizierte und offen Unternehmenskultur, wie auch flache Hierarchien zählen zu unserem alltäglichen Selbstverständ-

nis. In dieser Position können und sollen Sie wachsen, um mittelfristig mehr Verantwortung zu tragen.

Fühlen Sie sich angesprochen? Gerne erwarten wir Ihre Bewerbungsunterlagen, welche Sie bitte per E-Mail an hr@

granovit.ch oder per Post an GRANOVIT AG, Human Resources, Rinaustrasse 380, 4303 Kaiseraugst senden.



B & Z - Silobefahranlagen - Verkauf & Service

Benzenberg & Zemke GmbH · Ruhrtalstraße 19a · 45239 Essen
Tel. 0201 37998035 · Fax 37998032 · E-mail: info@benzenberg-zemke.de

Überprüfung nach BG- und EN-Richtlinien von Wahlefeld/Söll

Typ: 6-1600 H Typ: 6-1550, bis 50 m

Karlstraße 19, 73207 Plochingen
Postfach 1225, 73202 Plochingen
Telefon 07153 22482 und 07153 71419
Telefax 07153 73513
E-Mail: info@christian-kull.de
Internet: www.christian-kull.de 

Block-, Boden- und Faltenbeutel  ·  Ventilsäcke von 5 kg–50 kg  
(von 5 kg–12,5 kg mit Tragegriff)  ·  Kreuzbodensäcke und Faltensäcke von 
10 kg–50 kg  ·  Schädlingsbekämpfungsmittel  ·  Müllereibürsten  ·  
Plansichter – Siebe  ·  Industrie-Nass- und Trockensauger  ·  Sackzu
nähmaschinen  ·  Sackzunähgarn  ·  Mühlensackkarren

Ihr zuverlässi
ger Partner für

–  Verpackung
smittel

–  Filtermedien
–  Transportgerät

e

–  Reinigungsgerä
te

Kurzfristig lieferbar:
Plansichter - Ein- u.  
Auslaufschläuche
Saug- u. Druckfilterschläuche 
auch für hohe Belastungen

www.go4b.com

4B Deutschland
4b-deutschland@go4b.com
Tel: +49 (0) 2333 601681

Ein führender Hersteller von
technologisch hochwertigen
Elevatorkomponenten, Trogförderketten & Ex-Schutz-Komponenten

German Magazine advert.V1_Layout 1  01/02/2012  14:18  Page 1

• modulare Bauweise • kompakte Maße • variable Sieb-
schemata und Siebstapelhöhen • zur Absiebung von 
Lebensmitteln, Mischfutter, Kunststoffen und vielen 
anderen Produkten • ideal für Groß- und Kleinmühlen

Made in Germany.

Rüter Maschinenbau GmbH & Co. KG
An der Kapelle 27 • 32479 Hille
Telefon + 49 (0)5703-52029-0
www.ruetermaschinen.de

Kreuzjoch-Plansichter
maßgeschneidert.

Adaptiv.
Wandelbar.
Durchdacht.
Vielseitig.
Ökonomisch.
Bewährt.
Effektiv.
Nachhaltig.
Leistungsfähig.
Flexibel.

Agromatic Tel.+41 55 256 2100
agromatic.com

• Stechsonden bis 7m (auch drahtlos)
• In Gruppen zusammenschaltbar
• Mit Data-Viewer zur Auswertung
• Via USB aufladbarer Akku

Temperaturkontrolle im GetreidelagerTemperaturkontrolle im Getreidelager

ENTGRANNER
Zum Entfernen
der Grannen
und Schmutzteile
am Getreide

T +41-33-346 50 50

info@wirtech.ch

www.wirtech.ch


